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Lelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
| Perf ſel, 23. Febr. In der heutigen Kammer⸗ 
figung' erklärte der Abgeordnete de Frs im Verlauf 
feiner geſtern angekandigten Interpellation, ein Prä⸗ 
tendent fei in das Land gekommen, um zu conſpiri⸗ 
ren gegen die Ruhe Frankreichs. Für die Regierung 
ſei die größte Vorſicht geboten geweſen und es ſei 
dieſelbe daher zu tadeln, weil ſie dem Grafen von 
Chambord Zeichen von Sympathie gegeben habe. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Graf d'Aspremont⸗ 
Lynden, antwortete, der Graf von Chambord ſei kein 
Verſchwörer und die Regierung habe ihm kein Zei⸗ 
chen von Sympathie gegeben, auch keinen im öffent⸗ 
lichen Dienſte ſtehenden Beamten an ihn abgeſchickt. 
Was in Antwerpen geſchehen, ſei lediglich eine Pflicht 
der Höflichkeit geweſen. Der Abg. de Fuiſſeaur for⸗ 
derte Aufhebung des Freudengeſeges, der Miniſter 
eantragte Tagesorvnung. Die Kammer ſah den 
cidenzfall als erledigt an. 

Bern, 23. Februar. Bei ſeiner heutigen Be⸗ 
rathung über die Verfaſſungsreviſien hielt der Na⸗ 
tionalrath feine erſten Beſchlüſſe über Verbot des 
Jeſuitenordens und Verbot der Errichtung neuer 
Klöſter, ſowie Wiederherſtellung früherer Klöſter 
durchgehends aufrecht und nahm ſodann noch die 

HBeſtimmung an, daß die Einführung von Geſchwo⸗ 
keenengerichten für den ganzen Bereich des Schwei⸗ 
zer- Gebietes durch den Bund gewährleiſtet wird. 

Verſailles, 23. Febr. Eine Verſammlung 
der Rechten faßte ber den förmlichen Beſchluß, 
ir Manifeſt zu Gunſten der verfaſſungsmäßigen 
Monarchie det Oeffentlichkeit nicht zu übergeben. 

Die Discuſſion über die Petitionen der Katholiken, 

betreffend die Beſetung des franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens am italieniſchen Here in Rom iſt, wie 
neuerdings verlautet, nur auf 8 Tage verſchoben. 

Rom, 28. Febr. Der Papſt hat in dem heute 
ſtattgehabten Conſiſtortum 28 neue Biſchöfe ernannt 
und zwar 20 für Italien, 8 für das Ausland. Unter 
ben letzteren befinden ſich 2 für Rußland, je einer 

Steiermark und Polen, die beiden übrigen ſind 
in partibus infidelium creirt. 

Conſtantinopel, 23. Febr. In der heute 
ſtattgehabten Verfammlung der der bulgariſchen Kirche 

angehörigen Glaubensgenoſſen wurde ein Erlaß des 

| Großveziers verleſen, durch welchen zur Wahl eines 
Erarchen aufgefordert wird. 

Bukareſt, 23. Februar. Die Kammer beſchloß, 

D Geſetzentwurf betreffend die Erbauung einer 

Dehn von Jaſſy nach Sculeni am Pruth zum An⸗ 
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Ye am 23. Februar. 
9 F ene Nef. m. Br duchitſch 
Mcapitulirt die Generaldiscuſſion und rea. fertigt die 


Fommiſſionsvorlage gegen die gemachten Angriffe. 
Die Befreiung der unterſten Stufe der Paffenfteuer 
würde den Haushalt der ländlichen Gemeinden, in 
welchen die Cenſiten dieſer Siufe die Mehrheit bil» 
den, völlig zerrätten und die Ungleichheiten erzeugen, 
welche von der Maſſe nicht verſtanden werden und 
anf fie die Wirkung einer Ungerechtigkeit ausüben 
müſſen. Hat der Fee e über einen Ueber⸗ 
ſchuß zu 4 o mag er ihn dazu benutzen, die 
Lanze erſte Hauptklaſſe der Klaſſenſteuerpflichtigen zu 
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A uns an bie xuffiihen Bahnen in Erwägung zu 


erleichtern. Eine ſolche Erleichterung hat die Geſetz⸗Jſchlachtſteuerpflichtigen Städten vom 1. Januar 1873 
ab als Gemeindeſteuer forterhoben werden, wenn 
die Lage des ſtädtiſchen Haushaltes es erfordert und 
die örtlichen Verhältniſſe dazu geeignet befunden 
werden. Die desfallſigen Gemeindebeſchlüſſe, die zur 
Ausführung derſelben zu erlaſſenden örtlichen Schlacht⸗ 
ſteuer ⸗Regnlative, 
Erhebung 


gebung von jeher ins Auge gefaßt und ihre Zuläſſig⸗ 
keit für die Gemeindeſteuer Geſetzgebung anerkannt. 
Der Finanzminiſter: Der Berichterſtatter hat 
mit beſonderem Nachdruck betont, daß in den Motiven 
nicht das wünſchenswerthe, ſtatiſtiſche Material ent⸗ 
halten ſei; ich habe darauf zu erwidern, daß die 
Möglichkeit einer größeren Steuerreform ſich erſt in 
einem ſo ſpäten Zeitpunkt des vergangenen Jahres 
herausſtellte, daß eine eingehendere Begründung 
unmöglich war. Wenn geſtern ein Redner unter 
dem Beifall eines anſehnlichen Theiles dieſes Hau⸗ 
ſes verſichert hat, daß eine von mir 1869 bei Be⸗ 
rathung des Lohnbeſchlagnahmegeſetzes dem Reichs⸗ 
tage übergebene Denkſchrift auf meine jetzigen Er⸗ 
klärungen paſſe wie die Fauſt aufs Auge, ſo trete ich 
noch jetzt für jene Denkſchrift voll und ganz ein, und 
ich kann andere Stellen aus ihr verleſen, welche der 
Herr geſtern überſehen hat, da ſie ſeiner Behaup⸗ 
tung nichts weniger wie förderlich ſind. Gerade in 
jener Denkſchrift war unſer heutiger Vorſchlag be⸗ 
reits prognoſticirt und nur der Unterſchied beſteht 
zwiſchen jetzt und damals, daß damals die Staats- 
kaſſe einen Ausfall von 2½ Millionen noch nicht er⸗ 
tragen konnte, was ihr jetzt möglich iſt. Ich will 
bier gleich zu $ 1 eine Bemerkung vorweg machen. 
Man fragt, weshalb geht die Regierung in Bezug 
auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuer nicht den Weg von 
18697 Aber haben die Herren denn ganz vergeſſen, daß 
die zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus damals 
vereinbarte Abſicht im . Schiffbruch litt? 
Sollen wir uns der Gefahr zum zweiten Male aus⸗ 
ſetzen? Aber das möchte ich doch betonen, daß die 
Herren, die ſeit Jahren für Aufhebung dieſer Steuer 
gekämpft haben und bereit waren, mit der Regie⸗ 
rung zu gehen, als ſie 1869 in 28 Städten die 
a und Schlachtſteuer aufheben wollte, doch alle 
Urſache baben, der weit durchgreifenderen und radi⸗ 
kaleren Maßregel, die wir jetzt vorſchlagen, zuzu⸗ 
ſtimmen. — Abg. v. Wintzingerode: Die Regie⸗ 
rungsvorlage zerſtört, anſtatt zu organifiren;. fie 
ſtreicht die ganze Klaſſenſteuerſtufe Iu., anſtatt blos 
Verbeſſerungen in ihrer Veranlagung vorzunehmen. 
Solche Verbeſſerungen ſind, daß man das Lebens⸗ 
alter, von dem, und das Lebensalter, bis zu dem 
geſteuert werden muß, um einige Jahre hinauf,, 
reſp. hinabſetzt, daß man die Steuerlaſt des weib⸗ 
lichen Geſchlechts erleichtert u. A. m. Alle dieſe 
3 die Commiſſion erwo m le 190 den 

egierungs⸗ ien das Entgegen ⸗ 
i — zu ft Weshalb die beiden Maßregeln 
mit einander ‚verbunden ſein ſollen, it auch nicht ges 
nügend motivirt. i 

Die Specialdiscuſſion wendet ſich n 

dem § 1 der Commiſſions- und 
Negierungsvorlage zu. Der § 1 der Commiſſion 
lautet: „In allen mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten wird mit dem 1. Januar 1873 die Klaſſen⸗ 
feuer an Stelle der Mahl- und Schlachtſteuer ein⸗ 
zeführt. Die Forterhebung der Mahl⸗ und Schlacht ⸗ 
ſteuer als Gemeindeſteuer iſt unzuläſſig“. Dagegen 
die Regierungsvorlage: § 2. In allen mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten wird mit dem 1. Ja⸗ 
auar 1873 die Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl- 
und Schlachtſteuer eingeführt. Die Forterhebung 
der Mahlſteuer als Gemeindeſteuer iſt unzuläſſig. 
§ 3. Die Schlachtſteuer kunn in bisher mahl⸗ und 
RETTET ² w; EN VE (G TEN 


Sonnabend, 24. Feiruar. (Abend⸗Ausgabe.) 


ſenden Einrichtungen, unterliegen der Genehmigung 
turch die Miniſter des Innern und der 


ſchaften oder Theile von Ortſchaften, und wird de⸗ 
ren Ausſchließung durch anderweite Regelung des 


Plaidoyers gegen die Mahl- und Schlachtſteuer iſt 


Handelsfreiheit, und die Sperrung der Handelsſtraße, 


e No. 4) und auswärts 


en an: in Berlin: A. Retemeyer und Rub. 


und die zum Zwecke der 
und Verwaltung der Schlachtſteuer 
durch ſtädtiſche Behörden und Beamte zu tref⸗ 
Fi⸗ 
nanzen. Umfaßt der bei der betreffenden Stadt be⸗ 
ſehende Mahl- und Schlachtſteuerbezirk andere Ort⸗ 


Schlachtſteuerbezirles nicht zuläſſig befunden, jo iſt 
ſelchen Ortſchaften nach Verhältniß ihres Beitrages 
zu dem Extrage der Schlachtſteuer ein entſprechender 
Artheil des letzteren zu gewähren, deſſen Höhe durch 
Vereinbarung beſtimmt, andernfalls aber von den 
getachten Miniſtern vorbehaltlich des Rechtsweges 
feſtgeſtellt wird.“ Abg. Els ner v. Gronow bean⸗ 
tragt in 8 3 hinter den Worten „als Gemeindeſteuer“ 
einzuſchalten: „noch bis zum 31. Dezember 
1877“, Abg. Sachſe: „noch bis zum 31. De⸗ 
zember 1875“. — Abg. Phillips (Elbing) iſt in 
gleicher Weiſe gegen den $ 1 der Commiſſtons⸗ wie 
gegen die 88 2 und 3 der Regierungsvorlage. Er 
iſt ein zu eniſchiedener Feind der Mahl und Schlach⸗ 
ſteuer, einmal weil fie die nothwendigſten Lebensbe⸗ 
dü⸗ fniſſe verthenert, und dann, weil fie. trotz aller 
Gegenbehauptungen doch das Volk, namentlich auch 
ſchon das heranwachſende Geſchlecht, demoraliſirt, 
als daß er ihrer ganzen oder theilweiſen Fort⸗ 
exiſtenz in irgend einer Form zuſtimmen könnte. 
Wolle man aber die Schlachtſteuer als Communal⸗ 

euer fortbeſtehen laſſen, fo ſolle man auch wenig 
ens den Städten das Recht überlaſſen, darüber zu 


entſcheiden und nicht von der Genehmigung zweier 


Miniſter abhängig ſtellen. — Abg. Löwe: In allen 
ein Moment nicht erwähnt, das ich doch als ein ſehr 
wichtiges betrachte, die Beſchränkung nämlich der 


welche der ganzen Nation gehört, durch Zollbarrieren. 
Mir als Arzt liegt noch eine andere Betrachtung 
nahe, die auch wiſſenſchaftlich von höchſter Bedeutung 
iſt. Es iſt eine alte Erfahrung, daß nach allen 
roßen Kriezen Tpidemien auftreten. Der Wohl⸗ 
Hand ift dann fs geſunken, daß ſich große Kreiſe der 
Bevölkerung in völlig unzureichender und ungenü⸗ 
gender Weiſe von Begetabilien nähren müſſen und ſo 
entſteht eine Krankheit, die zuerſt von Hippokrates 


88 2 und J be Bit zwar mit jo characteriſtiſchen Momenten geſchil⸗ 


ert iſt, daß fie noch heute, wo immer fie auftritt, 


ſofort zu erkennen iſt. N 
eurrens. ft: Man nennt fie kebris re- 


letzten Kriege 


Sie iſt nicht anſteckend, a 

d alle Sele — 
täler überfüllt mit Kranken, die an 
ſem Fieber leiden. Die Urſache iſt 
die, daß große Bevölkerungskreiſe 
tige Nahrung haben. In derſelben Zeit, in der ſich 
Feſt an Feſt, Ball an Ball, Soiree an Soiree 
reiht, herrſcht trotz alles Glanzes und alles Grün⸗ 
derthums eine fo große Noth in unferen arbeitenden 
Klaſſen, daß ihnen die Mittel für die nothwendige 
Nahrung fehlen. Gehen Sie doch in das Viertel 
EC ã ĩↄ³ͥ(öb . ERTEILT 
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oſpi⸗ 
die⸗ 
eben 


5 Die Eiſenbahnfahrt nach Nom. 
Früher galt die Fahrt von Florenz nach Rom 
* einen der intereſſanteſten Theile einer italieni⸗ 
chen Reiſe. Tagelang rollte man in dem beque- 
wen faaſten eines ſchwerfälligen Vetturin durch dieſe 
daf hen Gefilde, bergauf, bergab wand ſich die 
(Araze zu den alten Felſenneſtern, welche in ihren 
ge it B noch aus etruskiſcher Zeit ſtammend, 
ügel des die Kuppen der ſpitzen ſteilen Vor⸗ 
1 — g aufgeſucht haben. Da lernte man 
15 17 5 1 duc ſchlran mit den ie 
„ewig ichen, aber ebenſo blint 
in's Gelach hinein 1 ellenden Wir⸗ 


fir ben nach Rom Pilgernden, der hier feine Kunde 
„ legiſchen Lebens beſſer her, dee erwerben 
konnte alg in einer großen Stadt. So bildete denn 
in den e ee von Göthe bis auf Signor 
Adolfo Stahr dieſe Fahrt ſtets eins der iltereſſan, 
beſten Capitel, bei dem einen klar, ruhig, verſtändig 
par, bei den andern exaltirt, übertrieben, ſelbſtge⸗ 
j Fat, toleit, comödiantenhaft unwahr. Heute iſt das 


nun anders geworden. Die raſſelnde Locomo⸗ 
tive une langen Weg in weniger als einem Tage 
zurück, wer in 


lorenz gut gefrühſtückt hat, nimmt 
unterwegs kaum mehr als eine else oder ein 
Hlas u, denn zu der ſpäten römiſchen Diner⸗ 
funde beſtadet man ſich bereits in der ewigen Stadt. 
N Fluge lagt eine Bilderreihe an uns vorüber, 
Eutzücken are und Bedauern zugleich, darüber, 
U daß die did Side dad, die ja bekanntlich wächſt, 
e mehr bie age igkeit der Beförderung zunimmt, 
* e tie 1 255 in u Heinen intereſſanten 
N: zen Aufenthalt zu nehmen. 
Seit jener Zeit geht ee 
beine Erinnerungen und 
gewöhnt iſt, 1 
une 2 es gewiß der Mühe, 


then. Jene Reiſewoche war ſicher keine verlorene 


5 25 uk 5120 hohen 
er Flu ier durch die Kall⸗ 
ase gebrochen und wendet ſich über das Plateau 
hin den weſtlichen Abhängen der Appeninkette entlang. 


vor uns, weit dehnt ſi 

die Runbfhaft aus, aus der über blühenden Munde 
bäumen, neu beſtellten Aeckern und Rebengefpinnft 
die durchbrochenen Glockenthürme der kleinen Flecken 
und Städtchen zierlich emporblicken. Links treten 
die öſtlichen Höhen der Appeninen bald in fein. 
geſchnittenen bläulichen Contouren weit zurück, bald 
ſchwillt das Terrain an bis in den unmittelbaren 
Vordergrund und auf ſeinen Rücken und Ausläufern 
erbaut ſich da der Stolz des Landes, jene alte 
Burgen mugicipaler Selbſtſtändigkeit, die mittel⸗ 
alterlichen Städte, mit den rieſigen halbverwitterten 
Mauern, den Domen, in denen die Kirche noch heute 
Zeugniß von ihrer unverlorenen Herrſchaft giebt, 
den Adelsburgen, deren Beſitzer heute wieder nichts 
weiter ſind, als was ſie zuerſt geweſen: angeſehene 
Bürger der Stadt. So thront Arezzo weit ſichtbar, 
kühn und trotzig auf einer lang auslaufenden Fels⸗ 
tippe, fo hängt Cortona oben an einer ſteilen Wand, 
welche der hinaufführende 50 weit umwindet, 
um den Roſſen nicht Unmögliches zuzumuthen. Dieſe 
Straßen mußte der Reiſende früher alle erklettern, 


denn jede jener Städte wurde von ihnen berührt. 
Heute find fie nichts weiter als eine maleriſche De 
coration, von der Bahn mindeſtens eine Wegſtunde 
entlegen, ihre Loconden ſind verlaſſen, ſelten durch⸗ 
ſchreitet ein Fremder ihre Thore, ſie verarmten längſt 
und mögen vielleicht, geſegnet durch die Spenden einer 
unerſchoͤpflich reichen Natur, den denkbar billigſten 
Aufenthalt gewähren, aber eben als maleriſche Schau⸗ 
ſtücke haben 1515 alten charaktervollen Felſenneſter 
einen Werth erſten Ranges. 

Weiter dringt die Bahn durch jene berühmten 
Engpäſſe, in denen die S am Traſime 
niſchen See wüthete. Die Felſendeſilees verſchließen 
lange Zeit ede Ausſicht, durch Steinwände und 
Galerien winden wir uns hindurch, dann leuchtet der 
weite, in der Morgenſonne glänzende Spiegel des 
Sees zur Linken auf. Der Traſimeniſche See iſt zu 
groß, um einen geſchloſſenen maleriſchen Eindruck zu 

eben. Seine f 
ſelten nur tritt einmal ein waldiger Vorſprung über 


gen Franziskus, deſſen Legende hier noch in reich 
ichen 
und chriſtliche Architekturen von hoher Schönheit, fie 
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der Chauſſeeſtraße. Ein kurzer Spaziergang durch 
dieſe Vorſtadt wird Sie überzeugen, daß die Zahl 
der Schlächter dort bedeutend geringer iſt, als in 
anderen Stadttheilen. Dagegen überwuchern in jener 
Gegend die Fleiſchhandlungen, die Schinlen, Wurſt 
u. 1 w. vertreiben, und in denen zur Frühſtücks⸗ 
und Vesperzeit der meiſte Verkehr iſt. Das bedeu⸗ 
tet doch nur, daß die Arbeiter in ſener Gegend an 
kein warmes, regelmäßiges Mittagseſſen gewöhnt 
find, daß fie die Koſten für das Fleſſch, das genü⸗ 
gen würde, den Suppentopf am heimathlichen Herde 
zu füllen, nicht erſchwingen können und das Fleiſch, 
das ſie unbedingt zum Erſatz ihrer Kraft brauchen, 
in der Kneipe verzehren müſſen. Dadurch verküm⸗ 
mert aber die Familie und das Familienleben. Denn 
jene partizipirt nicht an dem Fleiſchgenuſſe und der 
Mann wird in der Schenke noch manche Ausgaben 
für Bier und Branntwein machen, die er zu Hauſe 
geſpart hätte. Ich fürchte ſehr, daß die Regierung 
die Bedeutung des Fleiſchconſums unterſchätzt. 
Bedürfen die Städte eines Uebergangs, nun, ſo 
mag man ihnen den gewähren und ich werde 
deshalb für die Amendements v. Gronow und Sachſe 
ſtimmen, aber erklären müſſen wir bei dieſer Gele⸗ 
genheit, daß deshalb das Princip der Handelsfrei⸗ 
beit unverkürzt und unverkümmert in unſerem Staate 
beſtehen bleibt. (Lebhafter Beifall) — Referent 
Brauchitſch erklärt ſich gegen die Amendements 
Elsner von Gronow und Sachſe, denen er ſogar 
noch den § 2 der Regierungsvorlage vorziehen würde. 
— Der Miniſter des Innern: Nach meiner 
Ueberzeugung ſind die Communen außer Stande, den 
Ausfall der Schlachtſteuer durch directe Beſtenerung 
zu erſetzen. Durch eine Friſt von 3 oder 5 Jahren 
iſt nichts geholfen; nachdem man die Frage 25 Jahre 
erörtert hat, wird man in den folgenden 5 Jahren 
kein neues Mittel ausfindig machen. Der Vergleich 
der vorgeſchlagenen Friſt für Aufhebung der Schlacht⸗ 
ftener als communaler Einnahme mit der Friſt, die 
wir für die Aufhebung der Spielbanken bewilligt 
haben, trifft nicht zu. Wir waren damals im Princip 
mit Ihnen einig in Bezug auf die Nothwendigkeit, 
die Spielbanken aufzuheben. Da aber bei ſofortiger 
Aufhebung die Communen, in denen die Spielbanken 
lagen, in ihrem Haushalt zerrüttet wurden, jo wünſchten 
wir eine Friſt, innerhalb deren nachweislich die 
Mittel beſchafft wurden, die gegen die Zerrüttung 
ſchützten. Weiſen Sie uns ein ſolches Mittel nach, 
innerhalb der gewünſchten Friſt den Ausfall 


der Schlachtſteuer für die Communen zu er⸗ 
ſetzen! So lange das nicht geſchieht, kann 
auf ſie nicht unbedingt verzichtet werden. Die 


Staatsregierung muß ſich alſo entſchieden gegen 
die Amendements erklären. — Abg. Elsner v. Gro⸗ 
now: Ich habe mein Amendement nur geſtellt, um 
den Geſetzentwurf, durch welchen ſich der uns ſchon 
als vorzüglicher Staatshaushalter bekannte Finanz⸗ 
miniſter nun auch als genialer Finanzminiſter docu⸗ 
mentirt hat, durchzubringen, und bedauere deshalb 
die Erklärung des Miniſters des Innern. Die bis⸗ 
er auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuer angewieſenen 
Städte ſind ſo gut fähig, auch nach dem Fall der⸗ 
ſelben ihre Bevürfniſſe zu decken, wie die Städte, die 
bisher keine Mahl⸗ und Schlachtſteuer gehabt haben, 
wie Elberfeld und Barmen. Uns haben Sie keine 
85 gegeben, zu erwägen, wie wir die Grund⸗ und 

ebäudeſteuer tragen konnten, ich habe den Städten 
verkümmern nun abſeits vom Wege wie die früher er⸗ 
wähnten. Wer einmal dort 1 d in Acht 
genug die eigenthümlichen Reize eines ſolchen Auf⸗ 
enthalts rühmen, das originelle patriarchaliſche Le⸗ 
ben, die maleriſche Lage, die unerwartet große Aus⸗ 
beute an Kunſtſchätzen und herrlichen Architekturen; 
der Beſucher find aber nur wenige, denn abgeſehen 
von dem Aufwande an Zeit iſt es gar mühevoll und 
umſtändlich, von der am Thalrande laufenden Eiſen⸗ 
bahn hinaufzuklimmen oder ſich langſam ſchleppen 
zu laſſen von einem Gaul nach jenen hochgelegenen 
Städten, die früher alle am Wege lagen. 

So genügt denn für diesmal noch der impoſante 
Anblick der Hauptorte des umbriſchen Landes, wel⸗ 
ches bis zu den letzten Umwälzungen noch päpſtlicher 
Beſitz war. Gewährte gewiß auch die frühere Fahrt 
mit dem Vetturin eine größere und intereſſantere Fülle 
von Reizen, ſo müſſen wir uns doch tröſtend ſagen, 
daß dieſe ſchn lle Eiſenbahnreiſe dadurch wieder ent⸗ 
ſchädigt, daß ſie alle einzelnen Schönheiten der Land⸗ 
ſchaft näher zuſammenrückt, damit Contraſt an Con⸗ 
traſt reiht und in einem einzigen Tage uns Ueber 
gänge, Ueberraſchungen, teigerungen vermittelt, 
die ſich früher langſam auf Wochen vertheilten. Vor 
wenigen Stunden haben wir nur den Arno verlaſ⸗ 
ſen, jetzt wälzt ſich bereits aus einer Thalſchlucht 
des Appenin die gelbe Flut der Tiber hervor, durch⸗ 
ſchneidet, für einen kurzen Augenblick ſichtbar, unfern 
Weg, um in weitem Zuge nach Weſten hin das alte 
umbriſche Land von dem eigentlichen Etrurien abzu⸗ 
grenzen. Und immer näher kommt die Bahn dem 
Gebirge. Während bisher zur Linken nur weit und 
lachend der Garten Mittelitaliens ſich ausdehute, 
ſchieben jetzt, nachdem wir das in der Ebene liegende 
Be verlaſſen, auch zu jener Seite Berge ſich vor, 
wir folgen den Krümmungen eines eiligen Waſſer⸗ 
laufes, an deſſen Rändern friſches Grün und rothe 
Haidekrautbüſchel den begonnenen Frühling vertün⸗ 
den. Spoleto mit ſeiner ſtattlichen Steinburg hat 
noch einmal, zum letzten den vollen Blick in die um⸗ 
briſche Ebene, das liebliche Thal des Clitummns, 
um welches jene alten Städter vramiden Perugia, 
15 Spello auf hohen Kuppen ſo gelagert find, 
vaß man fie alle und die ganze Kette des Gebirges 
von dort erblickt, dann bleiben wir in umſchlofſenen 
Flutzthälern bis zum Ziele. (Schluß folgt. 


a” Sasgan 
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egenüber ein wärmeres Herz und bitte daher, mein 
as Amendement 
Sachſe wird abgelehnt, desgleichen das von Elsner 
v. Gronow, für beide ſtimmen zahlreiche Mitglieder 
der liberalen Fractionen. Sodann wird $ 1 der 
Commiſſionsvorlage mit großer Mehrheit angenom⸗ 
men. Dagegen mit wenigen Ausnahmen dis Centrum 
und die Freiconſervativen. Damit find die 88 2 und 3 
der Regierungsvorlage beſeitigt, und wird die weitere 
Derathung der 88 A—6 derſelben, welche von den 
Modalitäten der Fortdauer der Erhebung der Schlacht⸗ 


mendement anzunehmen. — 


ſteuer in den Communen handelt, hinfällig. 
Der 3 
„Allen na 


Befreiung von der Klaſſenſteuer wird vom 1. 


zes ausgedehnt.“ 


Ihm entſpricht § 1 der Regierungsvorlage: 
„Alle nach den beſtehenden Vorſchriften in der Unter⸗ 
ſtufe a der erſten Stufe in der erſten Hauptklaſſe 
ber Klaſſenſteuer zu beſteuernden Perſonen, werden 
vom 1. Juli 1872 ab von der Klaſſenſteuer befreit. 
Lasker 
beantragt für den Fall der Ablehnung der Regie⸗ 
rungsvorlage $ 2 der Commiſſion dahin zu ändern, 
daß der Steuerabſchlag nicht „vom 1. Juli 1872 ab 
bis zur anderweitigen geſetzlichen Regelung“, ſondern 
„für das Jahr 1872 vom 1. Juli ab und für das 
Jahr 1873“ gewährt wird. — Abg. Miquel: 
für den Regierungsentwurf 
noch für die Commiſſionsvorlage begeiſtern, weil ich 
eine definitive Reform zur Zeit überhaupt nicht für 
wünſchenswerth hatte. Die Staatsfinanzen befinden 
ſich ſowohl bezüglich der Einnahmen wie der Aus⸗ 
gaben in einem Uebergangsſtadium, das es uns un⸗ 
möglich macht, ſchon jetzt uns eine beſtimmte, der 
zukünftigen Geſtaltung präjudicirende Anſicht über 
die letzte Grenze der durch die Vorlage in Angriff 

enommenen Reform zu bilden Einerſeits iſt ange⸗ 
chts der nothwendigen ri der Staatsaus⸗ 
gaben noch gar nicht zu überſehen, ob unſere Finan⸗ 
zen auf die Dauer eine Entlaſtung der Steuernden 
überhaupt geſtatten und andererſeits wird man, wenn 
etracht zu ziehen haben, ob 
man die Reform nicht beſſer bei den indirecten 
.der Salzſteuer in Angriff nehmen 
trotzdem für eine der beiden 
Vorlagen entſcheiden, ſo bitte ich Sie, die Maßregel 
ſtens nur als eine proviſoriſche anzunehmen 


Die den Inhabern u. ſ. w.“ wie oben. 


Ich kann mich weder 


dies der Fall iſt, in B 


Steuern 


fol. Wollen Sie fi 


wenig 


der 
nommen. 


§ 3 der Commiſſtonsvorlage lautet: Bom 1. 
Icuder 1873 ab erfolgt in Abänderung des Geſetzes 
den 
Unterſtufen der erſten Stufe der Klaſſenſtener ($ 9 
ad a, 1 des Geſetzes vom 1. Mai 1851) nach Haus⸗ 
haltungen, ſo daß die Steuer monatlich beträgt: 
a) in der Unterſtufe 1a 1 . 3 A b) in der Un⸗ 
gar 

inanz⸗ 
Miniſter: Obwohl der Geſetzentwurf jetzt nur noch 
wenig Intereſſe für mich hat, nachdem Ste trotz der 
Erklärung des Miniſters des Innern, daß die Ab⸗ 
änderung des 8 1 der Vorlage für die Regierung 
durchaus unannehmbar ſei, den Vorſchlägen der 
Commiſſion Ihre Zuſtimmung ertheilt haben, fo 
ſtehe ich doch nicht an, mit der Offenheit, die Sie 
an mir gewohnt ſind, auch noch in dieſem Stadium 
zu erklären, daß der vorliegende ee der ein⸗ 
iſſion gethan 

bat. Ich erkenne es als eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung an, daß man die Kopfſteuer beſeitigt Fi 1 
un 

8 4 der Commiſſtonsvorlage werden hierauf mit gro» 
2 5 beantragt 
Abg. v. Behr einen Zuſatz, dahin gehend: „Der 
Finanzminiſter iſt ferner ermächtigt, in Städten 
über 50,000 Einwohnern mehrere Veranlagungs⸗ 
Commiſſionen einzuſetzen.“ Dies Amendement und 
mit ihm 8 5 ſowie $ 6 wird ohne weitere Debatte 
genehmigt. — Ueber das ganze Geſetz wird in der 


vom 1. Mai 1851 die Veranlagung auch in 


terſtufe 1b 2 % 6 A und zwar für die 
tung wie für den Einzelſteuernden. — Der 


zige glückliche Griff iſt, den die Commif 


ihre Stelle die Haushaltungsſteuer ſetzt. 


er Majorität angenommen. — Zu 8 


nächſten Sitzung abgeſtimmt werden. 


Damit iſt eine Reihe von Petit ionen verſchie⸗ 
dener Städte erledigt; nur die des Magiſtrats der 
Stadt Elbing, daß die Kriegsſchuld dieſer 
Stadt als Staatsſchuld auf den allgemeinen Staats⸗ 
ſchuldentilgungs⸗Fonds übernommen werde, wird der 
Staats⸗Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Dieſe Petition wird von Phillips mit Wärme 
vertreten und Regierungs⸗Commiſſar Rib beck ſagt 
ihr eine eingehende Erwägung zu, obwohl er mehr 


zu verſprechen nicht ermächtigt iſt. 


Ferner hat die Commiſſion folgende Reſolu⸗ 


tion beantragt: die Staatsregierung 5 
bei Weiterführung der Steuerreform das Geſetz, be⸗ 
treffend die Einführung einer Klaſſen- und claſſifi⸗ 
cirten Einkommenſteuer vom 1. Mai 1851 einer 
Reviſton zu unterziehen und auf die Ueberweiſung 
von Srund⸗ und Gebäudeſteuer an die communalen 
Verbände Bedacht zu nehmen. — Der Finanzmi⸗ 
niſter erklärt, daß die Regierung einen Antrag, der 
den Staat in einzelne Verbände zerreiße, nicht an⸗ 
nehmen könne. — Abg. Graf Wintzingerode ſuchi 
die Zurückweiſung des Antrags durch den Miniſter 
als durchaus unbegründet nachzuweiſen. — Der Fi⸗ 
nanzminiſter erklärt, daß ſich ſeine Aeußerung 
nur 95 den letzten Theil des Antrages bezogen 
habe. Die Annahme deſſelben ſei übrigens für die 


2 lautet in der Commiſſionsfaſſung: 
den beſtehenden Vorſchriften in der erſten 
Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer zu beſteuernden Perſo⸗ 
nen wird vom 1. Juli 1872 ab bis zur anderweiti⸗ 
gen geſetzlichen Regelung ein Steuerabſchlag von 
534 Prozent (4 Monatsraten jährlich) gewährt. Die 
den Inhabern des Eiſernen Kreuzes, ſoweit ſie zur 
erſten Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer gehören, 1 50 

uli 
1872 ab auf die Inhaber des auf Grund der Ur⸗ 
kunde vom 19. Juli 1870 verliehenen Eiſernen Kreu⸗ 


ed⸗ 


walde 1845 
Stg.“, hat 


Regierun 
Anderes f 


Stuhl zurück und trinkt 


5 aſtig ein Glas Waſſer. 
Große Heiterkeit, in die der 


iniſter zuletzt mit ein ⸗ 


großer Majorität angenommen. 

Endlich liegt noch folgende von den Abgg. v. Los 
und v. Schorlemer⸗Alſt eingebrachte Keſolution 
vor: die Staatsregierung aufzufordern, in der näch⸗ 
ſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die Feſtſtellung der Klaſſenſteuerbeträge, 
analog dem Verfahren bei der Einkommenſteuer⸗ 
Einſchätzung, gewählten Commiſſionen übertragen 
wird. Nachdem Abg. Frhr. v. Los die Reſolution 
durch die gegenwärtig beſtehenden Mißſlände bei der 
Feſtſtellung der Klaſſenſteuerbeträge motivirt hat, 
Mißſtände, welche der Reg.⸗Conim. Siber für 
nahezu unmöglich erklärt hat, verſtärkt Abg. Bronn 
die vorgetragenen Beſchwerden durch ſeine Erfahrung 
in den weſtlichen Provinzen. — Abg Berger (Wit⸗ 
ten) fügt der Beſchwerde Bronn's aus dem Weſten 
der Monarchie noch eine andere aus den Bftlichen 
Provinzen zu: im Kreiſe Inſterburg gehören von 
5003 Klaſſenſteuerpflichtigen 822 zu den höheren 
Klaſſen. Von dieſen ſind für 1872 faſt die Hälfte, 
nämlich 357, in ihrem Steuerſatze erhöht worden. 
Was helfen Einſchätzungs⸗Commiſſionen, wenn der 
Rothſtift des Landraths und der Blauſtift des Re⸗ 
gierungs⸗Secretärs ſouverän find? (Zuſtimmung.) 
— Die Reſolution wird mit großer Majorität ans 
genommen. — Nächſte Sitzung Montag. 


‚Der Abg. Rickert erſucht uns um nachfolgende 
Berichtigung: „Der in No. 7155 dieſer Zeitung und 
auch in den andern Zeitungen enthaltene Bericht über 


daß ich einen Antrag auf Ueberweiſung von 15 7 
Grundſteuer an die Städte und 15 Gebäudeſteuer 
an die Kreiſe 40 ſtellen beabſichtigte. Der Antrag, 
deſſen ich Erwähnung that, lautete anders; er ging 
dahin, allen Städten 50 der Staats⸗Gebäudeſteuer 
und den Kreiſen 15% der Grundſteuer zu überweiſen. 
Nach den Erklärungen des Hrn. Finanzminiſters in 
der Generaldiscuſſton und mit Rückſicht darauf, daß 
die Majorität im Haufe nur geneigt war, in einer 
Reſolution den Wunſch auszuſprechen, daß die Staats⸗ 
regierung in Zukunft 2 die Ueberweiſung von 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Communalverbände 
Bedacht nehmen möge, habe ich davon Abſtand ge⸗ 
nommen, den Antrag ſpäter einzubringen.“ 


Deutſchland. 


in Jen Ae beſtimmten Erklärung der Staatsregierung 
dieſes 


1 e wenn auch 
eringer Majorität, und es war dani 
1 5 r . 


der Klaſſenſteuerreform leichter zu erzielen geweſen 
wäre, verloren. Zu der Conceſſion, die Schlacht⸗ 
ſteuer für unbegrenzte Zeit als Communalſteuer be⸗ 
ei zu laſſen, konnte ſich die große Majorität des 

bgeordnetenhauſes um ſo weniger verſtehen, als die 
Erklärungen der Miniſter erkennen ließen, daß ſie 
geneigt ſeien, einer Anzahl von Städten — und dieſe 
wäre nicht klein geworden — die Schlachtſteuer für 
die Dauer zu bewilligen. Man nimmt als wahr⸗ 
ſcheinlich an, daß die Regierung die ganze Vorlage 
nunmehr zurückziehen wird, wenn ſie ſich nicht 
ſchließlich doch dafür entſcheiden ſollte, fie noch an 
das Herrenhaus gelangen zu laſſen, um dort die ihr 
wünſchenswerthen Aenderungen durchzuſetzen. Es iſt in 
hohem Grade zu bedauern, daß die Vorlage ein ſolches 
Schickſal gehabt hat und dies lediglich dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß dieſelbe zweierlei Dinge mit ein⸗ 
ander vermiſchte, die in keinem untrennbaren Zuſam⸗ 
menhange ſtehen und daß die Regierung in Bezug 
auf beide keine Conceſſion machen wollte. Man hat 
14 jedenfalls über die Stimmung im Hauſe in einer 

äuſchung befunden, ſonſt wäre die Haltung der 
Miniſter und insbeſondere des Finauzminiſters ganz 
unerklärlich. Die Erklärungen des letzteren laſſen 
übrigens keinen Zweifel darüber, daß diejenigen 
Recht hatten, welche in der Vorlage die Ten⸗ 
denz erkannten, die indirecten Steuern mit 
ganzem Umfange aufrechtzuerhalten. Nicht einmal 
die Aufhebung der Salzſteuer liegt in dem 
Plane des Finanzminiſters. Auf dieſem Wege will 
er die Gegenleiſtungen der unbemittelten Volksklaſſen 
für die Leiſtungen des Staats erheben. Für ſteuer⸗ 
fähig erklärt er dieſelben und das „Geſchenk“ des 
Steuererlaſſes von 15 = 1 für die gewoͤhn⸗ 
lichen Tagelöhner und das Geſinde bedeutet nichts 
anderes als Befeſtigung des bisherigen Syſtems der 
indirecten Steuern. Eine ſolche Finanzpolitik wird 
ſich der Zuſtimmung der Volksvertretung nicht zu er⸗ 
freuen haben. 

— Die „Volksztg.“ will aus „gut unterrichteter 
Qnelle“ wiſſen, daß der Handelsminiſter ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht habe. Graf Itzenplitz 
feiert heute ſeinen 75. Geburtstag. 

— Wie man hört, wird der Wechſel im Cul⸗ 
tusminifterium auch auf die Perſon desjenigen 
Referenten nicht ohne Einfluß bleiben, welchem die 
eigentlichen kirchenrechtlichen Erörterungen obliegen, 
und ſoll für dieſe Stellung ein bisher an einer aus⸗ 
wärtigen Univerſität fungirender Kirchenrechtslehrer 
in m. genommen fein. 

— Einem fichern Vernehmen der „Dresdner 
Nachr.“ zufolge werden in dieſem Jahre große 
Kaiſermanöver ſtattfinden und zu dieſen Uebungen 
auch ein Theil der Reſerve und Landwehr mit her⸗ 
angezogen werden. Ob die urſprünglich beabſichtigte 
Formation Einer Armee (zwei Armeecorps) zu dieſen 
militäriſchen Schauspielen dann eintritt, iſt noch nicht 
beſtimmt. 

— Der wegen Verdachts eines 3 
Attentats verhaftete Emil Weſterwell iſt in Lucken⸗ 
8 In Poſen, ſchreibt die „Oſtd. 

eſterwell nur bei Polen verkehrt und 
ſich 1% Jahre im Penfionat von Kosmian befunden. 
Der junge Mann kam nach Auflöſung der paäpſtli⸗ 
chen Zuaven⸗Armee aus Rom nach ofen, wohnte 


nicht von weittragender Bedeutung. Etwas 
ei es, Reſolutionen zu faſſen, etwas Ande⸗ 
res, auf Grund derſelben Geſetze zu machen und — 
durchzubringen. (Der Minifter lehnt ſich in feinen 


ſtimmt.) Der Antrag der Commiſſion wird mit 


die Verhandlungen vom 21. Februar läßt mich ſagen, 


ſeitdem deim Prälaten Kozmian, mit dem er in 
einem inümen Verwaadtſchaftsverhältniß ſteht, war 
längere Zeit be ſchäftigungslos, arbeitete dann 
im Büſeau des poluiſchen Tellus⸗Vereins und 
begab ch, als es in Poſen nicht mehr ge 
hen willte, nach Berlin; doch war er erſt 
vor Kirzem wieder in Poſen 
Nach danſelben Blatte hat geſtern dort eine polizei⸗ 
liche Hausfuhung im umfaſſendſten Maßſtabe in der 
Kosmlan'ſchen Woh nung ſtattgefunden. Die 
„Germania“ ſchreibt: „Was der betreffende Apo⸗ 
theker — er iſt von hochadligen Eltern außer 
der Ehe geboren — in Poſen geäußert hat, wiſſen 
wir nickt. Nur ſoviel wiſſen wir, daß er das nicht 
iſt, womuf die Behörde — es iſt allerdings eigen⸗ 
thümlic, daß dies eine Behörde ausſagt — to großes 
Gewickt legt: daß er nämlich kein „fanatiſcher Ka⸗ 
tholik“ iſt.“ Dem genannten clericalen Blatt hat 
auch der Küſter der St. Hedwigskirche erklärt, „daß 
er mit feinem Pflegeſohn ſchon ſeit 1867 nichts mehr 
zu thin habe.“ 

— Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung 
hat den diesjährigen Communaletat in Einnahme 
auf 5.5 20,569 %, in Ausgabe auf 6,972,111 
fejtgdegt, fo daß ſich ein Deficit von 1,451,542 
heraisſtellt, welches durch die Gemeindr⸗Einkommen⸗ 
fieue zu decken iſt. De Verſammlung hat die zur 
Ein iehung gelangende Quote der Einkommenſteuer 
pro 1872 auf 66% 2 feſtgeſtellt. 

— Das „Fr. J.“ meldet, daß die Angelegen⸗ 
heil betreffs der Emiſſion des Reſtbetrages der 
Meininger Prämien» Pfandbriefe völlig geord⸗ 
net 11 zu Gunſten der Emittenten entſchieden wor⸗ 
der iſt. 

— Der „Kreuzz.“ zufolge iſt der Kammerge⸗ 
richtsrath v. Diemar zum Ober⸗Tribunalsrath und 
der Kreisgerichtsrath Kienitz zu Bromberg zum 
Tribunalsrath in Königsberg ernannt worden. 

Kiel, 22. Febr. Dem „K. C.“ zufolge wird 
in nächſter Zeit eine Abtheilung der 9 otten⸗ 
Stamm-Divifion nach Wilhelmshafen ver⸗ 
legt werden. Da dort die Caſernements zur Auf- 
rahme der Mannſchaften noch nicht fertig find, iſt in 
Oldenburg angefragt, ob daſelbſt Localitäten zur 
Aufnahme disponibel wären und iſt die Antwort be⸗ 
ahend ausgefallen. Die Kaiſerl. Admiralität hat 
letzt angeordnet, daß den Mannſchaften auf den im 
Dienſt befindlichen Schiffen nicht mehr wie früher $ 
der Löhnung als Devoſitum bis zur Außerdienſt⸗ 
ftellung einbehalten werden ſoll; demnach wird den 
Mannſchaften in Zukunft die Löhnung voll ausbe⸗ 
zahlt werden. 

München, 23. Febr. Die neue Geſchäftsord⸗ 
nung für die zweite Kammer wurde heute mit 
einigen redactionellen Abänderungen und der von 
Völk beantragten Modification, daß anſtatt 5 künftig 
7 Abtheilungen gebildet werden, bei namentlicher 
Abſtimmung einſtimmig angenommen. Dieſelbe tritt 
mit dem 1. März d. J. in Kraft. (W. T.) 

Dresden, 23. Febr. Von der zweiten Kam⸗ 
mer wurde heute der Antrag angenommen: „Die 
Erwartung auszuſprechen, daß die Staatsregierung 
im Bundesrathe für die Ausdehnung der Reichs 
competenz auf das geſammte Gebiet des bürger⸗ 
lichen Rechtes und Bewilligung von Diäten an die 
Reichstagsabgeordneten ſtimmen werde.“ Die Koſten 
für die Geſandtſchaft in Wien wurden nur proviſo⸗ 
riſch, diejenigen für die Geſandtſchaft in München 
als ſtändige bewilligt. „ 

Stuttgart, 23. Februar. Zweite Kammer. 

ach längerer Debatte über die von Württemberg zu 
unterhaltenden Geſandtſchaften, an welcher ſich auch 
der frühere Miniſter v. Varnbüler betheiligte, indem 
er gegen die Regierungsvorlage ſprach, während 
Juſtizminiſter v. Mittnacht für die Regierung noch⸗ 
mals das Wort nahm, wurden die Geſandtſchaften 
zu Berlin, Petersburg, Wien und München geneh⸗ 
migt. Bei Wien ſtanden 44 gegen 43, bei München 
54 gegen 33 Stimmen. Für Paris, Bern, Karls⸗ 
ruhe wurden von der Regierung keine a 
verlangt. (W. T. 


Oeſterreich. 

Wien, 22. Februar. Der Verfaſſungs⸗Ausſchuß 
hat den Antrag des Bukowina'er Abgeordneten To⸗ 
mascek, über die galiziſche Reſolution * Tages- 
ordnung überzugehen, mit allen gegen 2 Stimmen 
abgelebnt, nachdem der Miniſter des Innern auf 
das Entſchiedenſte ſich gegen den Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung ausgeſprochen und namentlich hervorge⸗ 
hoben hatte, daß die Thronrede die Bercitwilligkeit 
zu einem Ausgleich mit Galizien die Hand zu bieten, 
ausgeſprochen und daß die Staatsregierung ein 
wichtiges Jutereſſe daran habe, die Zufriedenheit 
der einzelnen Landestheile durch Erfüllung ihrer mit 
dem Reichsintereſſe verträglichen Sonderwünſche 
herbeizuführen. (W. T.) 


Schwetz. 

5 Bern, 21. Febr. In der Berathung über die 
Reviſton der Bunbesverfaftung befhloß der National- 
rath die Abſchaffung des Ohmgeldes mit einer 
Friſt von 20 8 75 Gleichzeitig wurde die Ab⸗ 
ſchaffung des Oetrol'ss beſchloſſen und der ganze 
Artikel bis auf die Aenderung der Friſt nach dem 
Beſchluſſe des Ständerathes angenommen. 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Febr. Die Antwerpener „Opi⸗ 
nion“ meldet: In Antwerpen circulirt eine Peti⸗ 
tion an die Kammer, welche die Ausweiſung des 
Grafen Chambord und in zweiter Linie die Ab⸗ 
ſchaffung des Fremdengeſetzes fordert. 

England. 

London, 22. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Unter hauſes brachte der Staatsſecretair des 
Krieges, Cardwell, das Armeebudget ein und ent⸗ 
wickelte in ausführlicher Rede einen Plan, um die 
verſchiedenen Theile der Armee zu einem Ganzen zu 
amalgamiren. Stehendes Heer, Miliz und Freiwil⸗ 
lige ſollen in Militärkreiſe vertheilt werden, von 
denen jeder einem Obercommandanten Ban 


oll. J. 
— Die Admiralität hat Ordre gegeben, daß die 
Dampfyacht „Enchantreß“ ſofort nach Suez in See 
eht, um dort mit dem Kriegsſchiffe Glasgow“ zu⸗ 
ammenzutreffen und Lady Mayo nebſt Familie, jo 
wie die Leiche Lord Mayo's, an Bord zu nehmen. — 
In Cork hat die Polizei über 5 Ceniner Pulver 
in einem Seen mit Beſchlag 8 Es waren 
zwei Säcke Schießpulver und ein Sack Sprengpulver. 
Verhaftungen haben in Verbindung mit dieſer Be⸗ 
ſchlagnahme bisher nicht Pu babe, — Der dſter⸗ 
reichiſche Botſchafter, Graf Beuſt, wird Ende ber 
Woche Eee zuräderwartet, um an der Dantesfeier 
in der St. Paul's Cathedrale Theil zu nehmen. 


ankreich. 
Paris, 21 8 Der Herzog von Aumale 


zum Beſuche f 


und der Graf von Paris haben ihre ſpeciellen Au⸗ 
änger aufgefordert, das Manifeſt des rechten 
entrums zu unterzeichnen. Wenn die beiden 
Manifeſte veröffentlicht find und fo die Union der 
monarchiſchen Partei conftatirt iſt, jo wird der Graf 
von Paris ſich nach Belgien begeben, um dem Gra⸗ 
en von Chambord ſeinen Beſuch abzuſtatten, der 
wahrſcheinlich dann in Brüſſel und nicht in Mecheln 
feine Reflvenz nehmen wird. Bei dem Diner, wel⸗ 
ches getern auf der Präſidentſchaft ſtattfand und 
dem faſt nur Mitglieder der Linken und des linken 
Centrums anwohnten, verbarg Thiers keineswegs 
feinen Groll. „Man verlangt von mir Feſtigkeit“, 
ſo ſagte er, „man wirft mir vor, mich nicht auf die 
Majforität zu ſtützen, aber wenn ich die Maforität 
ſuche, fo finde ich Veiſchwörung.“ Bourbaki, der 
in Lyon befehligt, wohnte dem Diner ebenfalls an. 
und erklärte dem Präſidenten, daß er der Regierung 
vollſtändig ergeben ſei. Wenn man der „Opinion 
Nationale“ Glauben ſchenken darf, ſo hat der Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon, der Ober⸗Commandant der 
verfailler Armee, der häufig Zuſammenkünfte mit 
Herrn Thiers hat, vor dem Miniſterrath erklärt, 
daß er alle diejenigen als Aufrührer betrachten werde, 
welche verſuchen würden, die Regierung zu ſtürzen. 
Zugleich verſicherte er, daß die Umtriebe der Bona⸗ 
partiſten ohne Einfluß auf die Armee bleiben und 
daß ein Handstreich ſofort unterdrückt werden würde. 
„Sie ſind“ — ſoll der Marſchall geſagt haben — 
„bie legale Regierung; mein Degen ſteht zu Ihrer 
Verfügung, und ich werde Sie bis zum Tode an 
der Spitze meiner Armee beſchützen.“ Thiers em. 
pfing geſtern Abend nach dem Diner, das Comits 
der radicalen Partei, das aus Gambetta, Louis 
Blanc und Gent beſteht. Die Conferenz dauerte bis 
1 Uhr Nachts. — Von den fieben verfolgten 
Blättern wurden fünf in den Departements frei⸗ 
geſprochen. Die Geſchworenen erklärten alſo, daß 
es nicht ſtrafbar ſei, die Gnadencommiſſion eine 
Commiſſion von Mördern zu nennen. Die Frei⸗ 
ſprechung dieſer Journale iſt um ſo empfindlicher 
für die Verſammlung, als die Verfolgung derſelben 
mit fo vieler Feierlichkeit decretirt wurde. Unter 
denen, welche das Manifeſt unterzeichnet haben, be⸗ 
findet ſich auch der alte General EChangarnier, 
— Die Nationalverſammlung vollzog in 
ihrer geſtrigen Sitzung die Quäſtorenwahl. Es er⸗ 
hielten Baze 409 Stimmen, Prinecteau 373 Stim⸗ 
men 
gegen Baze aufgeſtellte Oberſt Denfert erhielt aur 
258 Stimmen. Die Rechte hat Baze für die durch 
ihn erfolgte Ausſchließung einiger Journaliſten aus 


der Journaliſtentribüne belohnt. Er erhielt 50 Stim⸗ 


men mehr als bei der letzten Wahl. 
Ausland und Polen. 


Warſchau, 21. Febr. Da das Un fehlbar⸗ 


keits⸗Dogma im Königreich Polen, ſowie über» 
haupt in Rußland, nicht offiziell publizirt worden if, 
jo iſt es den katholiſchen Geiſtlichen Seitens der Ne⸗ 
ierung auch ſtreng verboten, dies Dogma auf der 
Kanzel oder beim Religionsunterricht zu erwähnen 
oder von ihren Beichtkindern den Glauben an das⸗ 
ſelbe fi verlangen. In Warſchau iſt es wiederholt 
vorgekommen, daß glaubenseifrige Geiſtliche dies 
Verbot unbeachtet ließen und für das neue Dogma 
Propaganda zu machen ſuchten. Die Folge war, 
daß fie ihres Amtes entſetzt wurden. — In Worin 
bynien find mehrere katholiſche Geiſtliche zur v 
terſuchung gezogen worden, weil ſie d. 
2 1 Papft einen 1 orreſpondenz⸗ 
verkehr unterhalten zu haben, was i 6a 
ſetzlich verboten if. 5 a Nala 95 

alten. 


Rom, 17. Febr. Man verſſchert hier allg 
mein, wird der „Allg. Zig.“ 3 der Bapit 
ſei ſehr unge »Iten über das Reſultat der Dis cu ⸗ 
ſion zwiſchen inen Theologen und den Proteftan- 
ten über die Auweſenheit St. Peters in Rom. Pin 
iſt bekanntlich kein Theologe, und fo mochte er mit 
Recht ſtutzen, wenn ſeine gelehrteſten Theologen nicht 
einmal den hiſtoriſchen Punkt, auf den ſeine neuen 
Glaubensartikel ſich Rügen, ſicherzuſtellen vermögen 
Das Disputiren in der Oeffentlichkeit iſt eben eine 
ſchlimme Sache für die Autoritätsmenſchen. Uebri⸗ 
gens wird man ſich hier auch an das gewöhnen, wie 
es ſcheint. denn der Papſt ſoll die Erlaubniß gege⸗ 
ben haben zu weiteren Discuſſtonen. Immerhin 
ſchreitet auch Pius noch in 11 5 alten Tagen den 
liberalen Ideen entgegen. 
dammt, we fehr hat er im Syllabus die Gefährlich⸗ 
keit des Rechtes freier Meinungsäußerung betont 
und jegt weicht er ſelbſt. Allerdings wäre dies nicht 
möglich geweſen, fo lange der Kirchenſtaat beſtand 
aber nichts beweiſt beſſer, wie viel Gutes ſein Fall 
für die Kirche Korn hat als dieſer Umſtand, diefes 
Nachgeben des Papſtes. 

Spanien. 

Madrid, 22. Februar. Die Regierung ver⸗ 
öffentlicht in der heutigen amtlichen Zeitung ein 
Rundfhreiben an die Gouverneure der Provin⸗ 
zen, worin ſie ihr politiſches Programm ganz in 
Uebereinſtimmung mit dem des vorigen Miniſteriums 
aufſtellt. (W. T.) 


Amerika. 23 
In Mexiko ſcheint, den letzten Nachrichten 
über New- Pork zufolge, die Anarchie größer zu fein 
als je. In allen Richtungen macht ſich die revolu⸗ 
tionäre Bewegung geltend; auf beiden Seiten Vea 
die nämliche barbariſche Wildheit, und 30 Meilen 
von Matamuros ſollen die Juariſten alle Offiziere 
einer gefangen genommenen feindlichen Abtheilung 
ohne Weiteres anfgelnüpft haben. Das erwähnte 
Gerücht, dem zufolge Juarez ſich in ſeiner Berzweife 
lung an den Präſidenten der Vereinigten Staaren 
um Hilfe gewandt hätte, fand in Mexiko allgemeinen 
Glauben; man wird dennoch die Beſtätigung abwar⸗ 
ten mülſen. 


Danzig, den 24. Februar. 

* Am Mittwoch den 28. d. M. findet bei dem 

Hrn. Regierungs⸗Präſidenten v. Dieſt eine Be⸗ 

ſprechung der hieſigen Sanitäis-Commilfiem 
über zu ergreifende Maßregeln zur Entgegenwirkung 

der noch immer ſtark auftretenden Pockenepidemie 


ftatt. 

* Da das Project einer ſogenannten Pom⸗ 
merſchen Centralbahn (Wangerin⸗Conitz) immer 
mehr ſeiner Verwirklichung entgegengeht, fo iſt das 
fernere Project einer Linie von Berlin 

nach Tempelburg von beſonderer Bedeutung für 
Danzig, indem damit die directeſte Verbindung un⸗ 
ſerer Stadt mit Berlin hergeſtellt wird. Tempelburg 
ift eine Station der Pommerſchen Centr 
wird, wenn dieſe Bahn und die Linie Conitz Preuß. 
Stargardt fertig geſtellt find, in Verbindung m 


it 5 


Martin 357 Stimmen. Der von der Linken 


ie oft hat er fie ver⸗ 


über Wrietzen 


. e 


Danzig gebracht. Die Berlin⸗Tempelburger Linie 
Ü von Berlin direct nach Wrietzen gehen, dann 
0 etwas zͤſtlich wenden und die Oder bei Zellin 
berſchreiten, von dort aus wird ſie auf Soldin und 
über Lippehne und Arnswalde direct auf Tempel⸗ 
urg geführt werden. 
* Am 1. März c. wird auf der Zweigbahn 
Cöslin⸗Danzig die Halteftelle Klein Katz, 
iſchen Station Kielau und Zoppot, für den Per⸗ 
ſonenverkehr eröffnet. Die Beförderung findet mit 
allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen, ausſchließlich 
der Schnellzüge, ſtatt. 8 
* Aus dem von der Direction der Danziger 
Privat⸗Actienbank den Actionären erſtatteten 
Write er 55 een 9 5 
1 (15. Ge sjahr) theilen wir für he t, 
aß 5 Nettogewinn pro 1871 87,900 RG 3. 
ug, wovon 16% % mit 14,650 . 1 e zum 
Reſervefonds gehen, welcher nunmehr die Höhe von 
‚600 21 Ar 4 K erreicht hat. Von den ver- 
bleibenden 73,250 . 2 Dr erhält der Verwaltungs⸗ 
rath eine Tantieme von 4% mit 2930 RG, ſo daß 
70,320 . 2 Gr zur Vertheilung disponibel find. 
ch Vertheilung einer Dividende von 7 % oder 
35 % pro Actie werden 70,000 & abſorbirt und 
der Reſt von 320 . 2 % auf neue Rechnung 
vorgetragen. Die Dividende kann vom 1. April 1872 
ab bezogen werden. Die diesjährliche ordentliche 
Generalverfammlung wird Sonnabend, den 
9. März c., Nachmittags 4 Uhr, im Bankgebäude hier 
ſtattfinden. 


lung der Meiſtbetheiligten der Preußiſchen 
Dank iſt vom Herrn Handelsminiſter auf den 25. März c., 


Hrn. Weinſchenk in Lulkau zugeſagte Summe lautet auf Liverpool, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen] zu unbekannt gebliebenem Preise auf kurze Yahnliete? 
100 % — Unſere Stadtverordneten haben mit ihren] 1d, Mais 94 billiger. Mehl ruhig. rung gekauft. Bezahlt wurde beute für rot) 13324. 784 
Bemühungen zur n des Ma Barts, 23. Februar. (Schlus⸗Courſe.) 3% Rente] , bellfarbig 110, 11224. 62. 67, 68 , hellbunt 
giſtrats⸗Collegiums entſchiedenes Unglück. Die] 56, 45. Neueſte 5% Anleihe 89, 95. Anleihe Morgan | 12482. 77 ., | 
von ihnen 9 Wahl eines Stadtbauraths 507, 50. Italieniſche 5% Rente 65,80. Italieniſche] fein 13244. 83 , weiß 119/204. 79 Ag, 12888. 81 
bat, wie ſchon früher gemeldet, die Beſtätigung der Res | Tabaks⸗Obligationen 475,00. Oeſterreichiſche Staats- | 129/30. 81 Der 0 > 
gierung nicht erhalten, dem von beiden ftäbtiläen Bee | Sijenbabn»Actien (geſtempelt) 888,75. Oeſterreichiſche] April⸗Mai 77 R Br. 764 % Gd., Mai⸗Juni 777 . 
hörden bei der Regierung geſtellten Anſuchen um Her⸗ neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 490,00. Lom⸗ Br., Juni⸗Juli 78 % Br. Regulirungspreis 1267. bunt 
ſendung eines beſtätigten Baumeiſters zur commiſſari⸗] bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 467,50. Lombardiſche Vrio⸗ 77 %. 
ſchen Verwaltung der Stadtbaurathsſtelle gegen 4% täg⸗ | ritäten 252,25. Türken de 1865 49, 75. Türken de Roggen loco unverändert. 12387. 51 &, 1267. 
licher Diäten hal die Regierung aus Mangel an disponibeln] 1869 309, 00. 6% Vereinigte Staaten n 1882 (ungeſt.) 1 R er Tonne bezahlt. Umſatz 20 Tonnen. Termine 
Baumeiſtern nicht entſprechen können, zwei nach ein: 104, 25. Goldagio 2}. Ruhig. billiger. 1264 April⸗Mai 51 Brief, 50 % Gelb, 
ander zur Beſetzung einer erledigten unbeſoldeten Stadt: Paris, 23. Februar. Productenmarkt. Rübdl | Mai⸗Juni 501 & bezahlt, ni⸗Juli 52 Brief. 
rathsſtelle gewählte Kaufleute haben beide aus Alters: | behauptet, Jer Febr. 104,00, % März⸗April 104,00, | Regul rungspreis 1207 491 Hr, inländiſcher 505 MR. 
und Geſundheitsgründen die Annahme abgelehnt; nach] der Mai⸗Juni 102, 50. — a der Febr. 72, 75, — Gerſte loco unverändert, kleine 10524. 45 % e 
vielem Zweifel, Meldung und Rücknahme war in den | r März⸗April 72, 75, r Mai⸗Auguſt 72,50. Spie | Tonne bezahlt. — Hafer loco 40 „ I Tonne be⸗ 
letzten Tagen des Dezember Herr Ger.⸗Rath Schmalz] ritus d Februar 56,00. — Wetter: Regen. gebt. — Erbſen loco nicht gehandelt. — Spiritus loco 
zum 1. Bürgermeiſter von Thorn gewählt, und feine Paris, 22. Febr. [Bankausweis.] Daarvorrath 22 M Brief, 22 9 Geld. Lieferung nächſte Woche 
Beſtätigung war auch Seitens der Kgl. Regierung mit | 651 Millionen, Porteſeuille mit Ausnahme der geſetz⸗ iſt 225 % bezahlt. 
Gewißheit zu erwarten; jedoch hatte Herr Sch. bei dem mäßig verlängerten Wechſel 1999 Mill. Vorſchüſſe auf Kartoffeln 3 . 9 A pro Maß. 
Juſtizminiſter die Vergünſtigung nachgeſucht, daß ihm Werthpapiere 66 Mill., Notenumlauf 2395 Mill., Gut⸗ 3 
der Rücktritt in den Staatsjuſtizdienſt vorbehalten bleibe. haben des Staatsſchatzes 84 Mill., laufende Rech⸗ Danzig, 23. Februar 1872. e 
Als Antwort darauf erhielt derſelbe aber die Ernennung] nungen der Privaten 321 Mill. Francs. S [Mochenberſcht.] Das Froſtwetter hat nicht 
zum Appellations⸗Gerichtsrath in Bromberg, mit der Petersburg, 23. Februar (Schluß ⸗Courſe.) lange angehalten und iſt wieder milde Witterung einge⸗ 
Erllärung, daß ibm, wenn er dieſem Poſten den eines Londoner Wechſel 3 Monat 32%. Hamburger Wechſel] treten, die das Nahen eines frühen Frübjabrs immer 
hieſigen Bürgermeiſters vorziehe und alſo die Beför⸗ 3 Monat 2919/2. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 1642. wahrſcheinlicher macht. Im Getreidegeſchäfte berrſchte 
derung in ein höheres Richteramt ablehne, der Rücktritt] Pariſer Wechſel 3 Monat 350%. 1864er Prämien: auch während dieſer Woche eine große Stille, da ſich zu 
in den Juſtizdienſt nicht gewährt werden könne. Herr Anl. (geſtplt.) 153%. 1866er Präm.⸗Anl. (geſtpit.) 154%. unſeren Offerten, geſtübt auf gegenwärti 27 nir⸗ 
Schmalz bat nun bereits mündlich erklärt, daß er auf | Imperials 5, 99. Große ruſſ. Eijend. 1371. Producten gends Käufer finden und gelang es nur äußerſt ſchwierig, 
das Bürgermeifteramt verzichten und als Appell Rath] markt. 8 loco 524, dee Auguſt 53. Weizen die an und für ſich geringe Weizenzufuhr unterzubringen, 
nach Bromberg gehen wolle. Yr Mai 12. Roggen loco 6%, 7er Mai 7%. Hafer] wobei eine Preisreduction von ca. 1—2 & dee Tonne 
Königsberg, 24. Februar. In dieſen Tagen iſt Der te 4, 40. Hanf Ye Juni 35. Leinſaat(9 Pud)] nicht ausbleiben konnte. Zei einem Umſatz von ca. 
beim hieſigen K. Stadtgericht das Teſtament des hier | %r Mai 15. — Wetter: Trübe. 1100 Tonnen bezahlte man roth 125/26, 127, 130/314. 
verſtorbenen Goldarbeiter R. geöffnet und publicirt, Antwerpen, 23. Februar. Getreidemar tn. 744, 754, 78 &, bunt 125, 12624. 764, 78 , bels 
wonach Teſtator in Ermangelung von ihm nahe ſtehen Weizen ruhig, daͤniſcher 321. Roggen unverändert, Odeſſa] bunt 125, 12782. 77, 79 &, bodbunt glaſig 127/28, 
den Blutsverwandten fein ganzes Vermögen von 37,000 | 19%. Hafer ruhig, inländiſcher 16. Gerſte unverkäuflich, 13022. 80, 813 , extra fein 129, 13328. 855, 84 , 
Thlrn. zu einer milden Stiftung beſtimmt bat, Nach Donau 17. — Petroleum markt. (Schluß bericht. weiß 125, 13082, 783, 82 R, extra 128%. 84 . Res 
feinem Willen fol dieſe Summe fo lange auf Binfen Naffinirtes, Type weiß, loco 44% bez., 45 Br., er gulirungspreis 12624. bunt 773, 778, 77 uf Lie⸗ 
ausgegeben werden, bis fie die Höhe von 150,000 Thlrn.] Februar 44} bez., 45 Br. der März 45 Br., der —.— dr Ayril⸗Mai laut Probe 126/274. hellbunt 
erreicht haben und genügen wird, ein Findelhaus zur] September 50 Br. — Feſt. Jun 
Aufnahme von kleinen elternloſen oder etwa ausgeſetzten = 78, 77 & gehandelt. 
Kindern zu gründen. Danziger Börſe. Von Roggen wurden während der Woche nur ca. 
— Als vor einigen der der Bau einer Chauſſee Amtliche Notirungen am 24. Februar. 200 Tonnen an Conſumenten zu 1 — 2 %: die Tonne 
nach Ekritten beſchloſſen wurde, machte ſich die Stadt | Weizen loco 7e Tonne von 2000 * ſehr flau, Preiſe billigeren 7 755 mühſam untergebracht. Bezahlt wurde 


anheiſchig, einen Theil der Koſten für die Strecke vom niedriger, 8 : 2 
i ö ü g ſig un 2 -84 Br. lieferbar 50, 49% , inländiſcher 51, 513, 51, 505, 
Tragheimer Thore bis Böttchershöfchen zu übernehmen fein glaſig und weiß + 1344 N 81-84 Br 504 Er ee Lori dial bi, $ 


; Dem Magiſtrat gelang es, die Palvenbeſitzer vor dem ochbunt 132 „ 78-81 * 5 51%, 
| 1 1 9 je 45 Tragheimer Thore dazu zu bewegen, daß fie ſich ver: 5 za 3 125.1307 „ 76.78 „ [62-83 „% | Mat-Juni 517, 51 %, Juni-⸗Juli 52 M gehandelt. 
dig. — Der Arbeiter Dieball, welcher erſt vor Kurzem 1 90 an ei sen Du e Lebte ur unt 3 P en „bezahlt. or re an Hr 1 Eben 
le a 5 zur Zahlung kommen ſoll, eſen Adjacenten das | roh 5 „Alz. 47, er 41 — 

gelange . N ee e dan . Faktum aus dem Gedächtniſſe geſchwunden und leider — 5 nr 120.125) „ 65-71 „ nach Qualität 45—47 % Wicken ae: , weißes 
i „ n 0 (riſtirt es auch nicht ſchwarz auf weiß, denn, wie ſich Regultrungspreis für 126% bunt lieferbar 77 „ Kleeſaat 25 — 324 „ bezahlt. Von Spiritus 5 


aa an der Laoenthür hängenden neuen Tuchrock her⸗ 

enter und ergriff mit demſelben die Flucht; er wurde 

door . de ind in Aus dem . 5 
engaſſe ſin vergangener Nacht mitte 

' Peroltfamen Eindruhs 4 Sake mit Kaffee im Werth: 


don 
* 

Der 

des 


— 


herausſtellt, hat Oberbürgermeiſter Kieſchke es verab: Auf Lieferung für 12627. lieferbar April⸗Mal] ca. 50,000 Liter ein, die zu 22%, 228, 22 ae 

Ken Ane Aa d 5 > - 5 85 5 8 % Nl Hunt 77 % Sr ae fanden. Auf Lieferung 7 Junis 

jedenfalls zur Folge haben, da e Stadt auch das r., r Juni⸗Ju r. 

ſtrittige Au wird zahlen 1 50 5 32301 Io Di Tonne von 2000 % unverändert, Stettin, 23. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg.) n dur 
Stg. 1286. 51, e 

ER 2 120 lieferbar 49 , in 74 K, feiner bis 77 %, Februar 763 9 nom, Früd⸗ 


a 70 77 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 2 eng AP de v. oriMai 51 K . be „Seen be 9 ba. 480 fe, 


f 
1 J. in dem Gaſthauſe „Zur Harmo⸗ 48— 

. in e a Berlin, 24. Februar. Angekommen 4 Uhr — t., 801 „. Ed., Mai⸗Juni 503 & bez, Jun, Schluß rubig,, drr n 
ebenfalls eine Tänzerin erwählt, als visblich ber Rabe Bei br. fehlt IN 3½ % ſb 832/41 887% Juli 52 9% Br. . 06 10 8 83. 920 5 A bc. e 
N Bel 75 77% 77% ran ge 93% 93e sale Inco dur Tonne von 2000 cl. Heine 10584. Jun 58 en 2 und Gd Juni Jul 54 

Rogg. matt, do. 41/39 bo. 100 | 100 N. loc due Tonne von 2000 40 & b 334, 54 3 bez., Br. und Od., Juli⸗ August 54 MON. 

e t e |: 86 % 6: Slate ber, F 10,000 Lier 4 2 K br, auf .be il, ef ie 3448.34 de dee 

ril⸗ Mai 53% 536/ Franzoſen, geb. 2 230. kurze Zieferung 3 * 


bez. 200082. oco 43— ahr 447 
Petroleum Petroleum loco 7. 100 ab eee —45 & bei, Mai⸗Juni 451 % bez, Jull⸗Auguſt ar 


R Rumänier....| 4049 40 i gez unveränd 
Funn p , . Ge en Seulkenien Mekie A rg ac Bla a 
Chauſſee jene: verle t in fe nem ute 0 Rüböl loco 23 28} Italtener . 8 405% Waggon 18 R 5 5 ſchottiſche Maſchinen kohlen 20084, loco R 1 8 Februar 273 Fr Ur., prile 
die vier Perſonen über ihn her und ſtachen = Spirt. behpt., Türten ( . 37 franco Waggon 20 & Mai 273 Br., Sept.⸗Oetbr. W A Br. — Spiritus 
a — Ib: 5 men 8 agg] Feb . 123 3,23 f deer süden 88 85 Wechſel- und Fondscourſe. 41% preußiſche | feter, Pr 100 Liter a 100% loco ohne Faß 224, 1 
. — 1 Be ge mir tik Mai 23 27 23, 6 kuf. Bantnoten. ei 89 4 Conſolidirte und diverſe Staats⸗Anleſhen 103 Gd. 34% bez., kurze Lieferung mit und obne Faß 224 2 bez., 
der Cbauſſee liegend gefunden und nach dem Laa. Pra con. ieee eh 2105 preuß. Staats⸗Schuldſcheine 89 Od. 34% preuß. Staats⸗ Bm. 223 & nom., Frühjahr 22, W, 4, $ bez., 
90 br. Staatzſchwſ. 88 / 89 ¾ I rchſelgrs, Lond. 6. 21¼ 0.21% | Prämienanleihe 122 Br. 4% Danziger Privatbank,] Maf⸗Juni 225 & bez. und Br. mi- Dult 2} Br., 
Belgier Wedel 75. Atien 117 00. 345% weipreußiice lie % Gd. — Benulirungs + 76% 8, 


reiſe: 
t a. M., 23. Febr. Gffecten⸗ Societät. „ 4% do. do. 94 Br., . bo. | Roggen 523 , Rüböl 271 , Spiritus 21 K — 
Anerftaner 964, Grebi Set a ee e bt 1 Br, 6 Se t Abe und 


chwunden, welche meiſt 4 Zoll tie 5 270, 2 21 8 * Dr. — i tr. — Kin 
A, Galizler 270, Zombarben — e Pfandbriefe 100% Br. 5 1 ws % Dr 14 7 Ae De 


a t 
d blich waren und zeigten, daß ſie nicht 
in 5 die Aae nrg Ar 


Papierrente 554, Clifabethbahn 257. Pfandbriefe 1013 Br. 6% Am 
N Br, 8 0 Berlin, 23. 5 aun loco Pe 1000, Rüogn; 
Staatsbahn 397,00, 1860er & Das Borfteber- Amt ber Kaufmannſchaft. 68-84 M nach Du Ne Ypril-Da — 


349,00, * „ 102, 80. * R „der 
g 10 7 Looſe 147, lang 137.5 261,50, Anglo-äuftria | Nichtamtliche Courſe am 24. Februar. Juli 78 9 bi. — 


1 
idende, 97 Martens bz. Februar 544 % bz, ut Februat⸗Maärz 54 A 
8, 973. Stil, burger Ziegelei 100 Br., 100 ewas be. S.. nd 3154 5 

Hamburg, 23. Febr. Getreidemarkt. Weizen b ee 100 Br. Gebanta — 2 UA = bz. Pre Jun Ju 3554 ES 
loco preishaltend, Roggen loco ftlll, beide auf Term. ruhig. 102 Br. Danziger Bierbraueret 96 Gd. — August do. — loco de 1000 
— Weizen ir Februar 12744 2000 in Mar! An heutiger Börſe war die Stimmung für Anlage | Kilogr. große und kleine 46—61 % nach Dual. — Hafer 
Banco 160 Br., 159 Gd. Februar» Mär; | und Speculationseffecten recht ER Begebrt bleiben 45 loco Ir 1000 Kilogramm 41—50 K nach Qualität. 
17% 2000 in Mk. Banco 160 Br., 159 Gd., r und 5% Weſtpreuß. Pfandhriefe, er Privatbank — Grbſen Loco dr 1000 Kilogramm Kochwaar⸗ 
April⸗Mai 127% 20008 in Mk. Banco 160 Br., 159 8 derselben für 1871: 7%, Nejervefonds | 59-58 & nach Qualität, Futterwaate 48—51 . 

‚000 ). Märkiſch⸗Poſener 61, Poſten er März] nach Qualitat. — Leinol loco 100 Kilogramm ohne 
159 Gd. — Roggen Pe Februar 110 Br. 109 Gd., zu n e ee 5% Türten 49 Jr Caſſa gab ER 2 5 100 Kilogramm loco ohne 
Pr un rz bez N 5 4 
Br., 109 Gd., er Mai⸗Juni 110 Br., 109 Gd. ie wir bören, ift hier ein Comits zur Gründung März do., r März⸗April 2% bi, Ye April: Mai 
— "Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl matt, eines Eiſenwalzwerks zuſammengetreten. Vorläufiges 284%: bi, ur Mal juni 28 
loco 283, „e Mal 288, Yr October 253. — Spiritus] Actiencapital 100,000 „, welches durch Zeichnungen] Septbr.⸗Oetbr. 251 — M bz. — Spiritus 100 Liter à 
ſtill, r 100 Litres 10% 8851 Februar 20, . gedeckt iſt. 100% 10,000 loco ohne Faß 22 & B—23 . 

ta 
Sa 


au die Erklärung . 1 
andg nde 


19% preuß. % Bu bi, loco mit Faß er Februar 22 A 8 Zu bie 3 
fat 2000 Sad. — petroleum Danzig, ben 24. Februar. 455 bz., Jr Februar März do. 757 April⸗Mai ie 
matt, Standard white loco 113 Br., 114 Gd., Ge | Weizen markt nur billiger verkäuflich. Zu notiren: für | 23 5 bi, i Mai⸗Juni 23 1—8 Gr 0. 
3 


Ze N RT Gr bi. 
S e — ebr. Zur Förderung der für die | eruar⸗März 113 Gd., r Auguf⸗Dezember 123 Gd. — | ordinair und bunt 120 — 1236 von 70—73 K, roth Tegel 120 N 8—13 Gr Di. De Juli⸗Auguſt 23 50 


tember zu treffenden Cinleitun: | Wetter: Milde. 126—132% von 75—78 &, hell: und hochbunt gla —18 bz., Pe Auguſt⸗September 23 —23 % 5 8j 

Bis — Comits aus Vewol * Stadt und Bremen, 23. Februar. Petroleum beſſer, Stan: | 125/127—130 — 132% von 78—80— 81,82 K f ; bz. Ses. 2121 & 8 % bz. — Mehl. Weizen 
6 daltteg Eingereten, welches durch ein vom] dard wolte loco 54 bez. 83 K., weiß 126—127—130—1324 von 82—83— mehl No. 0 11— 10 . Nr. 0 u. 1 14-095 . 
; arſchreihen zu freiwilligen Bei: Amſterdam, 23. Februar. [Getreidemarkt.! (Schluß: | 84 2000 28 == genmehl Nr. 0 85-74 K., Nr. 0 u. 1 73-7} 


I der , 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco flau, Yr | Roggen flau, 120—12584, von 494—52 & Ne 200082. 100 
eg 183, Der Mai 189. Raps e Frühjahr 40 Berite, kleine 10/3 — 108/10. von 43—45/¼̃ 6 K., * 901 1 1 
De Dec 1 en loco 471. 7 Mai 47, er oße 106/8— 114/115 84 von 44/45 — 48/49 , Ne f incl. 1 — 2 ＋ Avr M 17 1 55 b 
er . — Trübe etter. . a 0 
London, 22. Ser. (Betreidemarkt.] Schluß | @rbfen matt, nach Qualität von 45 — 47/48 & N. G. Feel dun 7 A 
bericht) Der Markt ſchloß für alle Artitel bei Ichlev: | 20008. A n enten , 
1 e leu, Testem Montag: Wen hatt 82 lein, er 2 7 nächte Woche zu lief zur 100 albern mit Faß loco 13 , dr * 
es ontag: Weizen 0, ritus, . n efern, 2 bz e * do., f 
Gerite 8910, Hafer 19,070 Quarters. — Wetter: Re. verkaut Arn . a W . Nen do, 7. Mär 


berechneten An⸗ 


gengüſſe. treide⸗Börſe. Wetter: feucht und trübe. 

0 1157000 Pal ner, [Baumwolle.] (Schluß⸗ Wind EM. Schiffsliſten. 

ericht.) 15, en Umſatz, davon für Spekulation Weizen loco in ſo flauer Stimmung, wie ſolche Nienfabriaffen, AL Bebruer, Wind: SS. 
n . 


und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 11 ſeit längerer Zeit an unſerem Markte nicht geweſen iſt 
middling amerikaniſche 11, fair Ohollerah 8% 5 a aal ar nicht kaufen, außer zu erheblich billigeren | earlier Ben ä 
ling far Dbollerab 7%, good ruddling EA het machte Gebote 115 = a ae Aeltorologiſcht Beobachtungen. 


middl. Dhollerah 63, Bengal 61, New fat ern billiger. Nur 75 Tonnen waren, ſo gut | 23 + 21 168. i6wad, trübe u. nebL 
Hr, good fair Oomra 9, Pernam 114, en 8 verkaufen; außerdem ſind noch 100 au + 0,2 |SEW., do. do. 
Sayptiihe 113. Matt. ausgezeichnet feinglaſiger Weizen It. Probe 13272. ſchwer 12 88 ſtarktrübe, zerr. Gem, 


echſel⸗Jours v. 22. Februar. 
Eiſenbahn-Actien. u. 57 
Dividende pre 1870, gr 8 5 11770 5 gab. B- Aub 1 6 5. Bibbr. 3 8 h 5 b3 
en⸗ 5 51 b Main:⸗Ludw en 10 1 reu nth. 11 204 b eu 
ji eg A. 2 1ar SEI Dt Arm mal 5 52% 58 bie RE: 4,20 vr a. s 8 1 Di | — ren 292 84 96 1 6 — u 
. Sta ig . — — 5 5 8 
so 4 t 1 18 Sb. Beinen 13° 1 . aN. re . e 18. @ _\Bommeride » 1 &4 3 Ii b Sea. 60 3 Hi 5 
8 Stettin 94 180 128 Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. gBeftpr. ritzerſch. 3] 834 Bu 1 — Fk i 108 G 34 88 20 0 
Can Scbweid Freib. 7 4 195 1 6 Kursk⸗Charkom 5 E b u Fische. Bund.⸗Anl. 5 1001 bz do. do. 4.834 5 2 > 8 — — 194% burg 3 Woch. 6 910 Di 
Made z . 1053-48-95 0 e — 948 b 1 Sele 6.1033 bi u Rum. Geng bt — r d Werfen 8 Ta % 8 
e 12 4258, bu Bank- und Induſtrie⸗Bapiere. nr 1859 | 5 1004 5 do. neue 4 981 55 . Anl, % 91 0 Bremen 8 Tage I 1092 bj 
Nederichlef, 414195 bi | Dividende pro 180 3 do. comfolibirte | A} [1034 55 do. bo, 100 fi 6 pp. eng Anl 3 | 57% © — 1 
80 2 05h 6 4 1105 bu B Berlin. Kaſſen⸗Verein 12 4210 G do. 54,55 1004 b3 u Pomm Rentenbr. 4 b; Ruf, Br Anl. 1864 11314 65 Boib- und Papiergeld. 
Oberſchl Litt A u. 1 3 u Berlin Handels⸗Geſ. 9 411555 b u B do. 1857. 59. 100% di u @ FPoſenſche 4 92 bi do. do. 18665 1315 83 an 060 38 995 
dr. Lit. B. 128133194 b Danziger Bankverein U do. 1807 1004 di u Ge am 3 1008 be u G da 5. Ant, Stiegl 5 | 748 bz u 13 0.8. 294 5 
® Sübb. Str. —5 | 724 b. „ Danzig. Sor. 6441174 © do 1856 4 11004 d u © tabt-Anl. 5102 5 06 de. 589, 9 10 Gel Bun Web 
4 1765351 b Das . Bfdbr. | — 5 — — do 50/52 4 bj Auzländiſche Fonds - 168.0. 4757 bj a 
ee eee e e, eee, e ee eee 9 8 0 „ n 
3 — u . *. » . gr ar} 
n 4 988 0 IBomm.Huvetb-Briefe — 151101 8 Staats- Pr, Aul A Gif 8. Bran A. — 4 C e Stb. — — 


all-Roben 


in Gaze, Chambery, Crépe, Mechl-N et, Tarlatan, Mull u. Etoffes fantaisie, sowie Sorties de bal 


in Spitzen, Seide und Cachemir, empfiehlt in reicher Auswahl W. J 1 f 
Jantzen. 


orzüglich empfohlene Wirthſchafter und 
V Rechnungsführer 1 0 6 
H. Wientz, Allſt. Graben 65. 

Eine jung: Dame wünſcht ein Engage⸗ 

ment bei einem älteren Ehepaare. Gehalt 
wird nicht beanſprucht, da Vermögen vor⸗ 
handen. Nähere Auskunft ertheilt Fräulein 
Hoffmann, Langgoſſe No. 3222 
Fin anſt. Mädchen v. angen. Aeußern, die 


& ass re Y A 

onntag, der 25. Februar, Vormittags of D { 

Ubr, Predigt Hr. Prediger Rödner. ene - epo S. 
1 925 Wir nehmen offene Depöts von Werthpapieren zur Auf bewah- 

bunden. 8 rung und Verwaltung an, besorgen auf dieselben Einziehung der Cou- 


Edw. Leutz. pons resp. Dividendenscheine, Beschaffung neuer Couponsbogen, Ein- 
en in Skalzrowice bei Bromberg am ziehung und Umtausch gekündigter Effecten. 


23. d. M. erfolgten Tod unſeres geliebten - 92 v j j 
älteften Sohnes Guſtav, im 28. Lebens: Die Bedingungen werden auf ‚Wunsch een. 


Bogelkäfige 


in größter Auswahl empfiehlt ee | 
Wilh. Sanio. 

Petroleum⸗Tiſchlampen von 15 2 

» bis 10 10 1 ge 


Wandl 
Petreleze 7 ampen von 5 Gr 


5 z er ſchneidern, Maſchine nähen und friſiren 

jahre, zeigen theilnehmenden Freunden und Unsere Beamten sind zur Geheimhaltung der uns anzuvertrauen- Petroleum⸗ ängelampen von 15 5) kann, empf. J. Hardenen, Goldſchmiedeg. 6. 
Bekannten in tiefer Betrübniß an. den Geschäfte besonders verpflichtet. 49 . Sn 8 

5 bis 10 * Sttuermanns⸗Sterbe⸗Kaſſe. 


Danzig, den 24. Februar 1872. 2 — 
in en e Bine Danziger Bankverein. 
entſchlief ſanft nach 


. fene 65 Uhr orstädtischen Graben 39. 
birnhautentzündung unſer einziges geliebtes 


drelwöchentlicher Krankheit an der Ger! Buttermarkt, f 
1 ve 9 * 
eb e e e Chemische Fabrik zu Danzig. 


G. Kawerau und Frau. 


Petroleum⸗Küchenlampen v. 156g ab 
empfiehlt 


Wilh. Sanio. 
le und Gras- Sämereien, Luzerne ꝛc 
offerirt R. Huebſchmann in Mewe. 
1000 Scheffel oder 860 Hectoliter 


Außerordentliche General-Berfamm: 
lung Sonntag, den 25. Februar d. J., 
Abends 6 Uhr, im Gewerbehauſe, Heil. 
Geiſtgaſſe Nr. 82. 

Die männlichen Mitglieder werden vers 
ucht, der wichtigen Angelegenheit wegen recht 


Elbing. den 23. Februar 1872. Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. ſehr ſchöne mehlige Chlartofieln bat zu verk.] ablreich zu eiſcheinen von den Nichterſchſe⸗ 
Nac langem gen Leiden entſchlief R. Petschow. Gustav Davidsohn. 4 Hevelke, Leßnow, Neuſtadt W Pr. Aiden de Mebthel kel Ne treten den Be⸗ 
5 breeſtern, den 28. Februar. Nachmittags Die Dividende pro 1870/71 iſt auf eute erhielt und empfiehlt chlüſſen Tagesor N 
2 Uhr, unſte geliebte Schweſter, Schwägerin 6 % für die 300 Actien erſter und 1 : age bung? 
und Tante 2 4 fur die 200 Actten zweiter Emiſſon friſchen Silberlachs, See⸗ . Wabl von zwei Vertrauensniänner: f 
Julianne Lang. 3 zander, fetten Räucherlachs, „ Leſung und Annahme des von der in den 


Fri ſti i feftgefeßt und kann gegen den betreffenden Dividendenſchein vom 1. März er. ab 
A ee ſulle Tbeilnabme bei der Kaſſe der Geſellſchaft Langenmarkt No. 4, 
ftir . e babe den Yefionkten ird bie Bilanz pro ulimo 1871 ſchriſlis mitgetheilt. 
r . Danzig, den 20. Februar 1872. 


Bekanntmachung. DR A. 
Berlin⸗Stettiner⸗Eiſen⸗ Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


bahn. Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien. 


R. Petschow. Gustav Davidsohn. 
Die Actionäre werden zu der in Danzig, im unteren Saale der Concordia, 
Langenmarkt No. 15, am 


Donnerſtag, den 7. März 1872, 


Nachmittags 5 Uhr, 
ſtattfindenden ordentlichen und ſich daran anſchließenden außerordentlichen Generals 
Verſammlung eingeladen. l 
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 
a) In der ordentlichen 1 . f x 
1) Mittheilung der Geſchäftslage und Dechargirung der perſönlich haften: 
den Geſellſchafter für die Rechnungslegung bis ultimo 1871. 
2) Wahl eines Mitgliedes des Auſſichtsraths für die durch das Loos zur 
Erledigung kommende Stelle des Herrn J. J. Berger. 
b) In der außerordentlichen General⸗Verſammlung: . 
3) Erhöhung des Actien⸗Capitals bis auf 9% 300,000 in Serien von 


- 0 : legten Generalverſammlung erwählten 
ſowie alle Marinaden Commiſſion berathenen Vereins- Statuls. 


S. Möller, 1 Der Vorſtand. 
Seefiſchhandlung, Breitgaſſe 44. Ügem. Bildungs Verein. 
3000.88: und 500 Thlr. Stiftungs⸗ Mon, den 26 Fer Speise 8 Uhr: 


gelber # 5% find zur eriten Stelle Vortrag des Herrn Max Schmid 
u begeben. Näheres Schmiebegafie 30. Nitglied * 2. A Norbpol-Erpe « 


I tal dition, 
Frankfurter Stadt⸗voltetie. ite die eg Juni wege. 
Die Erneuerung der Looſe zur 5. Klaſſe ar BEE Degen Vor ei — d 1 Mil liebe, 
(Ziehung den 28. Februar] bringe ich in f e ee 


1 barten. 8 j 
5.8. eee e Der 
König⸗Wilhelm⸗Vereins⸗Lotterit. andlungs-Gehilfen-Verein. 
Socıe zur 4. und letzten Serie, ganze a 
2 K, halbes 1 %. und bei den Lotterie 


Einnehmern Notzoll, Wollwebergaſſe 10, u. 
Kabus, Langgaſſe 55, zu haben. 


Vortheilhafter Kauf. 


En eigenthümliches Gut, in der Nähe 
einer Kreisſtadt, an der Chauſſee gelegen, 
von 417 Morgen, incl. ſchöner Wieſen; der 

Boden iſt I. und II. Klaſſe, mit guten neuen 
Gebäuden. Inventarium: 14 Pferde, 8 Ochſen, 
10 Kühe, 15 Stück Jungvieh, 100 Schafe; 


rag von einem Vereinsmitgliede: „Bilder 
zus dem Leben eines Kaufmanns.“ 
Zäſte dürfen eingeführt werden. 

Sonntag, den 25. Februar: Beſuch de 
Rreugberg’ichen Menagerie 11 Uhr Vorm 


Der Vorſtand. 


Morgen Sonntag, den 
25. Februar, Abends 5 Uhr, 


im oberen Saale der Concor- 


eröffnet. mindeſtens 2 50,000 und Aenderung des mit den perſönlich haften⸗todtes Inventarium übercomplet. »Vinterung in: 5. 
Die Beförderung findet mit allen fahr⸗ den Geſellſchaftern geſchloſſenen Vertrages. 20 Morgen culm. Rübſen, 75 Schfl. Weizen, Me k Eingang vom Langen 

N Perionenzügen ans ſchließ⸗ Danzig, den 20 Februar 1872. 50 Scheffel Roggen; Grundſteuer 50 ;] markte her — 

ich der Schnellzüge — ftatt. Der Aufſichtsrath. ft Umſtände halber für 33,000 7 


die erste der Vorlesungen 


mit 8 bis 10,000 % Anzahlung zu verkau⸗ A 8 7 
zur Verständigung 


ten. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen unter! 
2875 in der Exped. d. Ztg. einzureiche f 


Stettin, den 21. Februar 1872. R. Damme. J. J. Berger. 3 


Directorium Cbhemiſche Fabrik zu Danzig. 


0 7 der N Hundegaſſe 51 ſtehen zum erkau 1 1 über das Christen- 
Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗ Zur Frübiabıs-Beftellung empfehlen wir unter Gebalts-Garantie: Date 1 Feige ward nei. it thum. Ä 
Geſellſchaft. Gedämpftes Kuochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, div. jfrterricht inder frungonfgen Seren Der Zutritt steht’einem Jeden 
Fretzborf. Senke. Stein. Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Salpeter, “ in der er 55 3 Schul [f frei, — 
75 Staßfurter Kali⸗Salze zu Originalpreiſen, fein gemahlenen wiſſenſchaften wird ertpeit. e Bertling, 
Be kanntmachung. Saal⸗Gyps und ſranziſiſchen Gyps. ö n 1 17 8 neuer en Diskonus zu St. Marien. 4 
Die diesjährige ordentliche General⸗ Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe und bin ich in den Mittagsſtunden von eee dN REN 


Werfammlung der Meiitbetbeiligten der des Herrn Profefior Dr. Birner, Director der agrieultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Re bis 2 Uhr bereit. Selma Fiſcher, 


Preuziſchen Bant in den mir auf genwalbe. geprüfte Lehrerin, 3. Vorleſung 
Montag, den 25. März d. J., Er 1 ner) REN für die e e bitten wir auf unſerem] Breitgaſſe No. 68, 2 Tr. hoch. zum Beſten der d. zur 4 — 6 
Nachmittags 5; Uhr, omtoir Langenmarkt No. 4 in Empfang zu nehm a 3 N Donnerſtag, den 29, Februar 
inb P für das Jahr 1871 den Ver⸗ 7 Uhr Abends it Bad 1208 
gag e Beet, Chemisch. Sabrit zu Danzig. Navigationsſchule in ru wen d 


der Nachricht über die Dividende zu em 
fangen, die für den Central⸗Ausſchuß er: 
orderlichen Wahlen vorzunehmen, ſowie x 
darüber Beſchluß zu faſſen, ob in Zutunft 
auch Gold als Notendeckung angenommen 
und die abweichende Beſtimmung im 8 31 
der Bankordnung vom 5. October 1846 und 
& 1 des Geſetzes vom 7. Mai 1856 demnach 
abgeändert werden ſoll. 

Die Verſammlung findet im hie ſigen 
Bankgebäude ſtatt. Die Meif betheiligten 
werden zu derſelben durch beſondere der 
Poſt zu übergebende Anſchreiben eingeladen 


BE kin, den 20. Februar 1872. Die Preußiſche 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe 


ee, Boden-Credit-Actien-Bank 


Graf von Ig enplitz. 
in Berlin 


Von 
ent. De Paris &D ig. gewahrt auf ländli d in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund: 
Laurent. d’un ris Dent 8 dae beer ee Fündbare bupothefarifche Darlehne und zahlt die Valuta 


Bremen. 


— Der Eintritt in den Steuermannscurſus 

findet dreimal im Jahre ſtatt, am J. Januar, 

am 1. Mai und am 1. September. Dei 
Curſus dauert ſieben Monate. 

Der Eintritt in den Schiffercurſus findet 

118 im Jahre 3 am 1. März und am 

September. er Curſus dauert füni 


Pets Kirche an der Civiliſation“. 


Hötel Wellington, J 


b Brodbänkeng. 
zeute und die N Abende von 
7-12 Uhr 


Großes Concert 


‚Gustav Davidsol 


onate. 
Weitere Auskunft ertheilt 


die Direction d Navigationsſchule. 
Bremen, 15. Februar 1872 

Mon heute ab befindet ſich mein Ge 
ſchäfts⸗Lokal 1 Treppe hoch. 

E. Kroenke, Schneidermeiſter, 
Brodbäntengaſſe No. 31. 

ein Geſinde⸗Vermiethungs⸗Hureau, Kor: 

M tenmachergaſſe Nr. 5, erlaube ich mir 

in Erinnerung zu bringen. A Dau. 

(Tas Geſinde⸗Burean Kohlenmarkt 30 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 


. Pe on. 


Schwarzes Meer 
Heute Sonnabend, den 24 
Großer Schnee Ball, 


Preis 20 Sgr. n baarem Gelde. 1 iermi igten Beachtung. 
erhielt ſo W Tolle so Exemplare. Ane ng find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen —ẽñõt) e . 8. Bendix. 
a 2 2 ‚3 j n 7 n 2 
Constantin Ziemssen, Dalehnögefuche werben entgegen genommen und jede mändiäe 17 ſchriftliche Aus⸗ Leap . iR we „aaa Fire 72 \ 
Buch-, Kunfı- u. Muſitkalien⸗ Handlung, kunft auf's Bereltwilligſte ertheilt durch die General⸗ genten er gebildeter junger Mann, feit einigen Bei 
Langgasse 55. (2881) Rich“ Dühren & 60 Jahren in der Landwirthſchaft thätig 2 
ERDE C 8 . 79 e) fund gut empfohlen, ſucht zum April d. J ta ttheater. 
In meinem Commanditgeſchäft 120000 Ce Poggenpfubl No. 79. ein vaſſendes Engagement. Adreſſen unter N h a 
14 G W̃ ll b 14 r V. Z. poste restante Neuenburg, Weſtor⸗ Sonntag, 25 Gebr. (V. Ab No. 16.) 
r. Wo We erg. Fr Holst Austern Fin ordentl. Ladenmädchen, die 2 J. im Fügen meines erlangen: Auf eigenen 
— 5 folgende Artikel zum Ausverkauf BE” Zu ger. Taxpreiſen . . s| Murſt⸗Geſch. gew. empf. J. Hardegen. Füßen. 
geſtellt: ‘ 0 8 


Montag, den 26. Februar. (Abonn. suep.) 
Zum Beneſiz für Herrn Winkelmann. Or 
phens in der Hölle. Burleske Oper in 2 
Alten u. 4 Abtb. von Offenbach. 

n Vorbereitung: „Die Favoritin.“ 
„Aſchenbrödel. “ „Simfon u. Delila.“ 

M 


ontag 


ſoll das Waaren: Lager der A. Matz⸗ 
weniger Concursmaſſe, Ziegen⸗ 
gaſſe Nr. 1, in Leinwand, Shir⸗ 
ting, Negligeeſtoffen, Bettzen⸗ 
en, Tiſch⸗ und Bettdecken, Ta⸗ 

tüchern Herren⸗, Damen⸗ 
und Kinderwäſche ſchleunigſt aus⸗ 


erkauft werden. i 1 
— = Hasel- u. Birkhühner 


eine Partie Damentaſchen mit Bronces 
und Stahlbügel, 

eine Partie Portemonnaies und 
Retſeneceſſaires, Neiſetaſchen, 

% Ellen große Lamaumſchlagetücher 
in ſchönen ſchottiſchen und carrirten 
Muſtern zum Frähjahr, pr. St. 3 . 

eine Partie ſchottiſche Taillentücher 


Fr. Schellfische, 
J Hamb. Hühner, 


A ME“ Ein junger Mann der die 
5 Meiſiabſchaf und gäſemacherei gut! 
verſteht, ſucht Stellung. Auch iſt der⸗ 
ſelbe bereit, Milch zu pachten, wenn 
ſich etwas Lohnendes zeigt. 

Das Nähere 5 * Expedition 


Beneſiz für Hru. Winkelmann: 


” r 


5 


0 SER 15 2 d. 31g. unter No. . 
1 Pi 2 ö . 
ee ee ee ee Ta W 
Paar, un 7 aale, urydice; Frau p 1 
Ringelſtricrbaumtpolle, s fach, in den Räucherlachs, ger. f. Salzhernge marin. Josef Fuchs, u“ EH dieſer Woritellung ladet erger 


neueſten Farben, 18 % pr. Pack, Lachs, Aal, ruſſ. Sardinen und Anchovis in . 
Ri a remaßite; En, in kl. To., f. mar. Neunaugen u. Bratheringe in Brodhäuk engasse 40. 
alter Packung, pro 3. Pfd. 28 Sgr., ½ u. ½ Schock., feinſte holländ. Feuberinge, in aut gut erhaltenes Billard, welches nur 
weiße und farbige Kopffhawls in] Perlcaviar, ſowie friſche Fliſche, als: (& 15 Jahre benutzt. will verkaufen 
den neueſten Deſfins. Lachſe, Seezander, Karpfen, Hechte, Breſſen, M. R. Schulz, 
2 U ki ‘ © }Seebarfe, Dorſche ꝛc. verſendet zeitgemäß bils Neftaurateur in Marienburg. 
Julius Konie I, ügit unter, ene : ie Schmiede in Glabiiſch, zu der ein 
runzen's Seefiſch⸗ Handlung Fiſchmarkts8. Wohnhaus mit Stall und Scheune, fo: 
Abtheilung für Wollwaaren und r sie ein Böſt. und Gemütegakten gehören, Toll 
ee flüſſt 0 eif Aral t bei Apothek 5 * Ser eil ch daz lun mel. 
I 8 5 ger Eiſenzucker, Depot bei Apothek.] reflectirende Käufer wollen aſelbſt me 
Gr. Wollwebergaſſe 14. E. Schle fener, Neugarten 14 in Danzig! den bei Moſammude Kuauſt. 


benſt ei 
enſt ein Carl Winkelmann. 


»elonke’s Etablissement. 
Sonntag, W. Febr. Vorſtellung und 
Concert im nenen Königs faale. 
ſpiel der Braatzſchen Geſellſchaft. 
Dienftag, 27. Febr. Benefiz ſür den Kos 
miter Herrn Magener. 


Redaction, Druck und Be Pe 
A. W. Rofemann u Patti 


wü üchtige Agen⸗ 
ſchaft wünſcht tüch Fi u in 
der Provinz anzuſtellen. Die 


ten unter No. 2874 in der 
Exvedition d. Ztg. 


Montag, den 26. Februar er., Bor 7 


iber „Die Mitarbeit der evangeliſchen 


ter Mitwirkung der Soubrette rel.“ . 
gouiſe Steffen aus Mecklenburg. 
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